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welche im hieſigen Central Hotel als Gräfin 
Czapski abgeſtiegen war, ſoll einigen Abend 
blättern zufolge ſchon weitergereiſt ſein. 

— An Zöllen und gemeinſchaftlichen Ber. 
brauditenern fowie anderen Einnahmen find im 
Reich für die Zeit vom 1. April 1884 bis zum 
Schluſſe des Monats April 1884, einfchliehlich 
der ereditirten Einnahmen und verglichen mit 
der Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahres 
zur Auſchreibung gelaugt, Zölle 14 376 788 Mk. 
( 1026 760 Mk.), Tabakſtener 204 152 Mk. 
(+ 143 665 Mk.), Rüben zuckerſteuer 12 211998 
Mark (— 1746 062 Mk.), Salziiener 2 452 036 
Mark ( 13249 Mk.), Brauntweinftener 
134827 Mk. (+ 16 080 ME), Uebergangs⸗ 
abgaben von Branntwein 10 620 Mk. (+ 1739 
Mark), Branftener 2099 045 Mk. (+ 71778 
Mark), Uebergangsabgaben von Bier 132 152 
Mark (+ 16498 Mk.), in Summa 8197 622 


Die Durchführung des Rechts auf 
Arbeit. 


Unmittelbar vor der Broclamation des „Nechts 
auf Arbeit“ durch den Reichskanzler erſchten im 
Buchhandel aus der Feder Franz Stöpel's die 
dritte Lieferung eines Buchs über die „Sociale 
Reform“, welche ſich ausſchließlich mit dem „Recht 
auf Arbeit“ beſchäftigt. Der Verfaſſer nimmt 
für ſich das Verdienſt in Anſpruch, unter denen, 
die, ohne dem Socialismus ſein Recht zu be⸗ 
fireiten, dennoch auch der individuellen Freiheit den 
ihr gebührenden Platz im Geſellſchaftsleben ge⸗ 
wahrt zu ſehen verlangen“, der erſte geweſen zu 
fein, „der von neuem (in dem 1881 erjchienenen 
Buche: „Die freie Geſellſchaft“) mit Entſchieden heit 
für das Recht auf Arbeit eingetreten iſt.“ Er 
geſteht aber zugleich ein, daß ſich jrine neue An⸗ 
regung einer beifalligen Aufnahme durchaus nicht 
rühmen könne. Wo in der Preſſe auf dieſelbe 
Bezug genommen worden ſei, da habe man ibr 
ein „Unmöglich!“ oder gar ein ſcharfes Ver⸗ 


stimmt hat, ſowie d den 3 nati N 
Abonnements auf die Danziger ele e 3 — 


Zeitung pro Juni nimmt jede] Zalaſſang von Nückverſicherungen bei den 
Poſtanſtalt entgegen, in Danzig F 
m er von ihnen beantragten Abänderun 
die Expedition, Ketterhagerg. Nr. * ſtimmten, daß ſtatt einer Hinterlegung — 
2 „ die Bildung eines ſtatuten ; 
gemäßen Reſervefonds ftattfind lle. 
Telegraphiſcher Specialdienſt Der — 3 Gabineis: 
der Dansiger Zeitung. Orbre vom 15. April, durch welche dem deutſchen 
Berlin, 24. Mai. Dem Reichstag if ein — — die Rechte einer juriſtiſchen Berſon 
Geſetentwurf zugegangen betreffend die Ber | r 
wendung von Reichsmitteln zur Elurichtung und | Soct r die Reichstagswahl werden die Bremer 
Unterhaltung der Poſtdampfſchiffverbindungen mit deialiften den Abg. Liebknecht aufſtellen. 
Die „Auge b. Poſtzeitunz“ macht darauf aufs 


Oftafien und Auſtralien. I 
— Der Staifer empfing beute Vormittags den | merkſam, daß die „batriſche Neichspartel publi⸗ 
eiſtiſch zuerſt in Berlin das Licht der Welt er⸗ 


Beſuch des Kronprinzen, welcher die combinirte 
Gardeinfanterie: Brigade hierſelbſt beſichtigte und blickte. Der Aufruf aus Augsburg, den die dortige 


Abende zu der VBermäblungsfeier in Numpenheim end Bellung“ Dienftag veröffentlichte, tand 


abzureifen gedenkt. bereits am Montag in der Abend Ausgabe der | Mark (— 2536311 Mark), Spielkarten ⸗dammungsurtheil zugerufen. 

— prinz Wilhelm wird am 28. Mal aus d. Aug Big. ſtempel 71270 Mk. (+ 5865 Mr.), Wechſel Wir gönnen dem Herrn Verfaſſer die Genug⸗ 
Moskau über Warſch au wieder in Berlin eine — Der Saatenſtandsbericht des Ackerbau Stempelſtener 550 655 ME. ( 13466 Mk.), tbuung, die er über die Proclamation des „Rechts 
treffen. minifterinmd conſtatirt im Allgemeinen einen Stempelabgabe für Werihpapiere, Schlußnoten, auf rbeit“ durch den oberſten Beamten des 

erfreulichen Stand ſämmtlicher Culturpflanzen. Nechuungen und Lotterielosſe 1165889 war. deutſchen Reichs am 9. Mai empfunden haben 


— Hente Vormittag 11 uhr fand im Mon: — Die 
— — die mung der engliſchen e dee u ne 
2 8 = — neuen Stempelgeſetz beſchäftigen und erwägen, in 
e * 8 bost „Mön Ani wird | wie weit und in welcher Weiſe von den commer: 
3 „daß das Kauonenbost „, e,, Com- eclellen Körperſchaften geeignete Schritte in dieſer 
mand ant Hoffmann, welches als Commiſſar der | Angelegenheit zu ergreifen find 
Neichsregierung den General: Conſul Nachtigall — Die hentigen Verathun en der Inter 
an Bord bat, bereits Befehl erhalten habe, nach eſſenten für die zu begründende Bart für über: 
=. Ba. 7 55 gehen und dort die deutſche | ſceiſchen Handel leitete wiederum der Reichs bank 
e u hiſſen. präfident Dechend. 
= In der heutigen Sitzung der Unfall⸗ | einen befriedigenden ee, 
Commiſſion wurde zu den SS 18 und 19 die Ei- eine baldige Durchführung des Projects 
richtung des Reſervefonds in der Höhe des ſchließen läßt. Die Arbeiten der Commiſſion 
doppelten Betrages eines Jahresbedarfs bes weicher die Herren Bankpräſident v. Dechend, 
ſchloſſen; die 88 78 bis 106 wurden ge: Seehandlungs präſident Röttger, Hanfemann, Bleich⸗ 
nehmiat mit ſämmtlichen conſervativ , eleriealen | röder, Duclberg, Mendelssohn, Dr. Siemens und 
Anträgen, darunter die facultative Einführung Director Müller aus Hamburg angehören, ſollen 
eee 1 * 5 ſofort aufgenommen und von derſelben demnüchſt 
u, dem undes⸗ 
rath die Befugniß zu gewähren, auch dieſe in die N ee e e 
Organiſationen des Geſetzes einzureihen, womit — Die „Nordd. Allg. 31g.“ iſt zu der Er⸗ 
2 die Haftbarkeit des Reiches für das Deficit | klärung ermächtigt, daß der Neichskanzler in feiner 
i Ki Kaſſen ftainirt wäre, wird abgewieſen, er. | Rede vom 9. Mai Frau Fanny Stahr, geborene 
at aber im Plenum die Annahme durch die | Lewald, als Schriftſtellerin unter dem Namen 
conjerbativ:clericalen Parteien finden zu follen. | Jaun Lewald befannt, nicht im Sinne gehabt 
Bei der Geſammt Abſtimmung wird die Vorlage bat, da dieſe mit Blind und den Vorgängen nach 
mit allen Stimmen gegen die der Freiſinnigen an | deſſen Tode im gar keiner Beziehung fteht. 
genommen. Letztere geben die Erklärung ab, daß fie — Man ſchreibt der „Nationalzeitung“ aus 
Verwahrung einlegen gegen die allen parlamen⸗ Darmſtadt: An der vollkommenen Geſetzmäßigkeit 
tariſchen Gewohnheiten widerſprechende Art, wie der Verbindung zwiſchen dem Großherzog und 
die clerieal - conſervative Majorität den Schwer: | der Frau v. Kolemine zweifelt Niemand mehr; 
punkt der Berathungen in ihre zwiſchen der erſten | die Civiltrauung hat im großherzoglichen Schloſſe 
und zweiten Leſung unter Zuziehung der Regie-] mit Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften 
rungevertreter gepflogenen Sonderberedungen ſtattge funden; als Zeugen fungirten Prinz 
verlegt und bindende Vereinbarungen über Lothar v. Iſenburg nebſt Gemahlin und 
die zu faſſenden Beſchlüſſe getroffen habe, | der Brnder der Braut Graf Hutten⸗Czapski. 
womit eine ſachgemäße Durchführung der Wie mie aus ſicherſter Quelle verſichert 
Aufgabe der Commiſſion und ins beſon⸗ wird, war die Familie des Großherzogs 
dere die Stellung von Berbeſſerungsanträgen | von der Abſicht deſſelben, die Fran v. Kolemine 
zeiten der freifinnigen Partei unmöglich geworden | heirathen zu wollen. unterrichtet beſonders war 
ſei. Die Commiſſien beſchließt, den ſchriftlichen | Die Prinzeſſin Victoria, die jetzige Gemahlin des 
Bericht am 7. Juni catgegenzunehmen, da nach Prinzen Louis von Gattenberg, in das Verhält⸗ 
der Mistneilung des Vorſitzenden bereits am | nif eingeweiht. Anfänglich ſollte die Trauung 
9. Junt die Plenarſitzungen beginnen folles. im Jauuar dieſes Jahres ſtattſinden Prinz 
Das geſtrige Referat iſt dahin zu berichtigen, Battenberg ſchlug den Monat Juli vor ſchließzlich 
daß nicht dee Abg. Oecherhäuſer, ſondern deſſen beſtard der Groſſherzog auf den 30. April. Die 
Nachfolger in der Commiffion Böttcher in der | Vergangenheit feiner Gemahlin war dem Groß 
bei dem erferen Namen angegebenen Weiſe ges herzog durchaus bekaunt. Fran v. Kolemine, 


mag, wir . ihm ein, daß wir mit großem 
Intereſſe ſeine jüngſte Publication aufgeſchnttten 
und mit Spannung namentlich das dritte Kapitel, 
in dem er „die Durchführung des Rechts 
auf Arbeit“ behandelt, geleſen haben, aber wir 
müſſen ihm ebenſo unumwunden auch geſtehen, daß 
wir wieder einmal berzlich enttäuſcht worden find, 
da uns dieſe „Durchführung des Rechts auf 
Arbeit“ wenig geeinnet erſcheint, der trockenen Be⸗ 
merkung des alten Landrecht⸗Koch zu 3 2 Tit. 19 
Th. II. d. A L.⸗R.: „Der unmögliche Grundſatz, 
welchen auszuführen die Staatsgeſellſchaft kein 
Mittel bat, gebört einer falſchen Staate wirth⸗ 
ſchaftstbeorie an“, — die Geltung zu rauben. 

Das Recht auf Arbeit — ſagt der Verfaſſer 
richtig — kann nur dadurch verbürgt werden, daß 
ihm organiſche Einrichtungen zur Seite kreten. 
Die Functionen, die der Geſellſchaft zu übertragen 
find, um das Recht auf Arbeit zu verwirklichen, 
beſtehen „in der Beſchaffung von Arbeitsgelegen⸗ 
beiten für diejenigen, welche ohne ihr Zuthun 
aus ber pc | des . 7 — 
geworfen wurden; ſie bezwecken m „ ſo zu Jagen, 
eine Organisation der öffentlichen Aurbelten, 
während die ia den Privatwirthſchaften erforder⸗ 
lichen Arbeitskräfte nach wie vor von dem Ver⸗ 
n und Nachfrage abhangig 


bleib: 5 DER 
Die Ba fte Sorge würde nach den 
weiteren rungen S die ſein en, 
n 
riva 2 er hier die g 
wirthſchaft des Volkes in allen ihren Verzweigungen 
zu verſtehen ſei, anzupaſſen. So lange in 
der Privatwirihſckaft die Nachfrage nach Ar⸗ 
beitsktäften ſo umfangreich ſei, daß „ziemlich“ () 
jeder Arbeusfähige „mit Leichtigkeit“ () 
Erwerb finde, würden die öffentlichen Arbeiten ein⸗ 
zuſchränken ſein, während fie in Zeiten größerer 
oder geringerer Lähmung der Brivatwirthicaft 
ausgedehnt werden müßten. Natürlich könne man 
nicht verlangen, daß Staat und 8 falls 
ſie dringende Unternehmungen in Zeiten le vote 
Privattbätigke t auszuführen hätten, unter © g 
Umftänden binter derſelben urückſtehen ſollten. 
Sie würden dann mit der Privattbätigkeit in 
Concurrenz treten und durch Lohnerhöhungen 
Arbeiter für ſich zu gewinnen ſuchen müſſen, Die 
ſonſt in anderweitigen Beſchäftigungen Unterkunft 
gefunden baben würden Indeſſen bleibe doch im 
allgemeinen der Zweck der in Rede ſtebenden Ein⸗ 
richtung, welche die öffentlichen Organe zur Arbeits⸗ 
gewährung an Arbeitsloſe verpflichte, gerade der, 


zierde der Aus ſtellung, vielleicht das beſte Männer 
orträt, welches Richter je gemalt bat. In dem⸗ 
elben Raum befinden ſich außerdem noch die 
Bilder der Frau Philippi und endlich das der 

ürſtin Karolaty. Man hat fir, ob zufällig weiß 
ch nicht, gleichſam als Pendants an zwei Seiten 
einer Thüre aufgehängt Richter hat in ſeinen 
ſpäteren Jahren, wie an dieſer Stelle ſchon erwähnt 
wurde, in ſeinen Porträts faſt immer den Typus 
für eine ganze Gattung gegeben. Bei dieſen beiden 
Kunſtwerken iſt das ganz beſonders auffallend. 
Die Geld» und die Geburtsariſtokratie können 
garnicht beſſer charakteriſirt werden als durch 
dieſe beiden Frauen. Es find Bilder, welche 
durch Schärfe der Charakteriſtik und durch vollendeten 
Geſchmack in der deutſchen Kunſt wenigſtens eine 
ganz einzige Stellung einnehmen. Man kann nur 
auf's lebhaſteſte bedauern, daß fie fo bald wieder 
den Augen der Oe ffemlichken entzogen werden 
ſollen. Eine große Anzahl von Portale füllt noch 
den zweiten Saal. Darunter ein voc zügliches Bild 
des Kaiſers und Richters letzte Arbeit, das 1 8 
des Generals von Blumenthal. Das Bild iſt fa 
ei vollendet, nur die Hände ſcheinen noch nicht 
e 


(+ 186 202 Mr.), Poft- und Telegraphen Bers 
waltung 13246498 Mr. (+ 722 784 mt), 
Reichseiſenbahn⸗ Verwaltung 3761000 Mark 
(+ 3155 Mk.) 

Noſtock, 24. Mai. Heute früh 6% Uhr brach 
in dem Speicher, in welchem die Monticungd- 
beftände des Fü ſilier⸗Retziments Nr. 90 ſich bei 
fanden, Feuer aus. Der Speicher brannte voll: 


kommen aus. 
Breslau, 24. Mai. Ein heutiger Bericht 


der „Schlefiichen Ztg.“ betont, daß die oberfchle- 
ſiſche Eiſeninduſtrie die Folgen der bisherigen 
flauen Situation noch nicht volltändig überwunden 
habe. Immerhin ſei eine bedeutende Beſſerung 
eingetreten. Noheiſen ſei rege gefragt in Folge 
des lebhaften Exports nach Rußland wegen der 
bevorſtehenden Erhöhnng der dortigen Zölle. 
Die erhöhten Walzeiſenpreiſe vermögen ſich 
zu behaupten. Die Werke waren ſtark be⸗ 
ſchäftigt und mit Abſchlüſſen bis in das dritte 
Quartal verſehen. Vom Februar bis Ende 
Juni arbeiten die Werke faſt ohne Nutzen, vom 
Juli ab dürften die Preiſe dagegen eine be⸗ 


va 


Belt. 24. Mai. Nobert Hirſch, ein bedeutender 
Börſenagent, iſt wegen großer Engagements 
in Creditactien und Rente ausgeblieben; die Auf⸗ 
regung iſt groß, da nahezu die ganze Couliſſe 
in Mitleidenſchaft gezogen iſt. Arrangements 
verſuche ſind im Zuge und Executionsverkäufe 
dürften nicht ſtatiſiaden. Die Peſter Commercial⸗ 
bank hat dreißigtauſend Creditactien, die für 
Berliner Rechnung abgegeben wurden, in Koſt 
genommen. 

Paris, 24. Mai. In der Antwort, welche 
der Finanzminifter Tirard auf die Interpellation 
Sonbeyran's, betreffend die tuntſiſche Auleihe, 
geſtern in der Kammer eriheilte, gab derſelbe 
zu, dem Staatsſchatz habe ein günſtigeres Angebot 
vorgelegen, daſſelbe ſei jedoch von einem deulſchen 
Bankhauſe geſtellt worden, habe alſo unberück⸗ 
ſichtigt bleiben müſſen. — Der Zuckerſtener⸗Aus⸗ 
Ihn nahm einftimmig den deutſchen Stenermodus 
anf einen beſtimmten Procentualzuckergehalt des 
Nübenſaftes an. 


locken, und es gelingt iöm augenſcheinlich. Die 
Ausſtellung billiger Wohnungseinrichtungen daſelbſt 
findet eine ganz unerwartete Tbeilnaßme beim 
Publikum. Von beinahe 30 000 Perſonen ſoll die⸗ 
ſelbe bis jetzt beſucht worden ſein und man hat den 
Schluß daher bis zum 28. Mai verichoben. Die 
0 


Augen entſchwunden. Auch der Kaiſer verab⸗ 
Aus Berlin. ſchiedete ſich von den zum Empfange anweſenden 
* = ; Herren und fuhr nach jeinem Palais zurück. Auch 
Berlin hat in dieſer Woche einen hohen Gaſt | er wird nun wohl bald Berlin verlaſſen. In 
in jeinen —— * A er Nutz i 5 — — Woche findet die große Parade ſtatt, dei 
wenige . ußland welcher 1 
le am 5 — en > 1 die Bäder enn "blu BEER 
ſollte fie nur durchreiſen und von jedem Empfange as prächtige Wetter, we 
war Abftand genommen worden. Vielleicht bat | wenigen Gewiiterbegen lerne 8 Hangerer 
man dieſe Nachricht nur verbreitet, um größere Ans | Zeit herrſcht, wird boffentlich noch bis zur 
jammlungen des Publikums zu verhindern, vielleicht] großen Frühjahre parade andauern. Der Mai hat, 
hatte man ſich auch in letzter Stunde anders bes | wenigſtens in ſeiner letzten Hälfte, ſeinem Namen 
ſonnen, jedenfalls belehrte erſt eine große Anzahl] Wonnemond alle Ehre rg Am geftrigen 
von Schutzleuten in der Nähe des Bahnhofes | Himmelfahrtätage ſchien die Sonne den ganzen 
Friedrichſtraße und feierliche Vorbereitungen da» | Tag über von einem faſt wolkenloſen Himmel und 
ſelbſt das Publikum darüber, daß etwas Bes lockte Tauſende und Tauſende hinaus ins Freie. 
ſonderes in Ausſicht ſtehe. Bald nach acht Uhr | Der Thiergarten war ſchon in den früheſten 
erſchlen der Kalſer und in wenigen Minuten fuhr [Morgenſtunden ſehr belebt und am Nachmittag 
der Extrazug der Kaiſerin von Rußland in die] wimmelte es auch in der weiteren Umgebung 
große Halle des Bahnhofes ein. Das anweſende | Berlins von Menſchen. Es lohnt gerade in dieſer 
Publikum wurde durch die Pracht deſſelben auf's Jahreszeit am allermeiſten, die Umgegend zu ber 
höhe überraſcht. Die ebemalige Katjerin Eugenie] ſuchen. Am ſchönſten iſt es doch in Potsdam. 
von Frankreich hatte den Zug für ſich bauen laſſen] Das ganze Land erſcheint dort wie ein großer 
und er iſt dann fpäter in den Beſitz Rußlands] Garten, der Flieder blüht und duftet herrlich und 
übergegangen. Er beſteht aus nicht weniger als] zablloſe Singvögel ſtimmen ein Iteblidges Concert 
21 ungewöhnlich breiten Wagen, die ſammillch mit an. In den vielen Parks der Schlöſſer, die ſich 
roßem Reichtbum urd Luxus ausgeſtattet find. | dicht an einander reihen, verbreiten die luſtig 
eſonders erregte der Speiſe⸗Wagen allgemeine] plätſchernden Springbrunnen überdies noch eine 
aber Ae Er beſteht ſaſt ganz und gar aus] angenehme Küble. Auch Charlottenburg iſt in 


andwerker, welche die Ausſtellung beſchickt haben, 
Önnen mit dieſem Reſultat zufrieden ſein. Sie 
haben nicht nur die Ehre, mit ihren Arbeiten ſo 
allgemein Intereſſe und Anerkennung zu finden, 
ſondern auch faſt alle eine große Anzahl von Auf⸗ 
trägen und Beſtellungen. Das Urtheil der Jury 
ſoll morgen bekannt gemacht werden. Sie wird 
keine leichte Arbeit gehabt haben, unter ſo viel Vor⸗ 
züglichem das Beſte auszuwählen, und man kann 
mit Recht auf die Entſcheidung geſpannt ſein. 

In der Kunſt ſteht in dieſer Woche die Aus⸗ 
Bellung der Werke des verſtorbenen Guſtav Richter 
m Mittelpunkt des Intereſſes. Am Montag Mittag 
fand im Corneltusſaale der Nationalgalerie eine 
Gedenkfeier ſtatt, zu welcher auch der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin erſchienen waren. Derr 
Director Jordan bielt die Gedachtnißrede, 
die reich war an ſchönen und treffenden Gedanken. 
Daran ſchloß ſich die Eröffnung der Ausſtellung. 
Die Räume der Nationalgalerie, welche ſonſt zu 
ſolchen Zwecken benutzt wurden, haben diesmal nicht 
ausgereicht, die lle ale" aufzunehmen, was 
Richter gase Wer und doch iſt es nur gelungen, einen 
Theil ſeiner Werke an dleſer Stelle zu vereinigen. 
Man hat zur Aufſtellung der Bilder noch das von 

aul Meyerheim geſchmückte Veſtibul des zweiten 
tockes und den daran grenzenden, der Treppe 
gegenüber gelegenen Saal der Sammlung für 
moderne Kupferſtiche und Handzeichnungen zu den 
ſonſt gebrauchten Räumen binzugenommen. Die 
Säle And durchweg mit großem Geſchmacke aus: 
eſtattet, theils mit Sachen aus dem Richterſchen 
Laube, und in dieſer vornehmen Unigebung kommen 
die Kunſtwerke zur vollen Geltung. In den beiden 


rtig. N einem dritten Saale ee wir haupt ⸗ 
10 ilder und Skizzen, welche die Frucht des 
enthaltes im Süden find. Da hängt auch jener 
berühmte neapolitaniſche Fiſcherknabe, mit den im 
Winde wehenden Haaren und den großen, dunkeln, 
tiefen Augen. Der Kopf hat eine beiſpielloſe Ver⸗ 
breitung gefunden. Ueberhaupt find die meiſten 
der ausgeſtellten Bilder denen, welche die Berltu er 
Kunſtausſtellungen regelmäßig 4 haben, bekannt 
und man freut ſich, das früher lieb Gewonnene der 
wieder begrüßen zu kö men. Neu jedoch wird ben 
meiſten ein verhältnigmäßtg kleines Bild fein, welche 
das Erwachen der Galatea datſtellt. Vor dune 
Kunſtwerke würde die Meinung derjenigen, de 
Richter nicht? mehr ſehen wollen als einen eleganten 
Salonmaler, vermuthlich doch veritummen. Nichter 
erſten Räumen finden wir ausſchließ lich Porträts, bat bier ein Werk von binreißender Anmulh und 
den bekannten ermordeten Sultan Abdul Aziz und Liebllchkeit geſchaffen. Das allmähliche Lebendig⸗ 
das Ihnen in Danzig ſehr wobl bekannte Portrat werden des MN rmors if in ganz wonder ar 
Eduard Hildebrandis. Das letztere iſt eine Haupt⸗ packender Wetſe ausgedrückt. Es ſcheint, als have 


großen Glasſcheiben, und weil er hell erleuchtet war, | dieſer Zeit ſehr ſchön. Die Kunſt, welche in der 
konnte man in feinem Innern noch die Reſte eines | beißen Stadt das Publikum nicht mehr zu feſſeln 
Mables erblicken. Auch in den Wagen, in welchem berman, darf dort in der freien Natur immer auf 
die Kaiſerin ſich befand und in welchen unfer | die lebbafteſte Theilnahme rechnen. In der Flora 
Kaiſer flieg, konnte man bequem von außen binein⸗ giebt letzt das philharmoniſche Orcheſter unter 
ſehen. Die Begrüßung der hoben Herrſchaften war] ſeinem neuen Dirigenten Rauchenecker an fünf 
eine außerordentlich herzliche. Nach e des Tagen der Woche Concerte. In früheren Jahren 
G:folges blieb der Katſer mit der Kaiſerin, ihren pflegte dort die Bilſe ſche Capelle zu ſpielen. In 
beiden Kindern und noch einer Dame im REES noch größerer Nähe Berlins bietet der ehemalige 
Geſpräche zurück. Es war wirklich ein allerliebſter Sogieneausftelungepart einen ganz bejonderen 
Anblick, wie der greiſe — die beiden Kinder Anziehungspunkt. Herr Bauer, der Ber: 
Areichelte und mit ihnen | — Nach etwa zehn ſitzer des bekannten a Cafes unter 
Minuten trennte man ſich wieder Der Zug ſetzte den Linden, der dort ſchon während der Aus: 
iich langſam in Bewegung. Die Kaiſerin trat ans ftellung die Reftaurationen 1 batte, ſucht 
Fenſter und grüßte noch einmal, bald war alles den das Publikum durch unentgeltliche Concerte anzu⸗ 


daß fie regulirend in die ſchwankenden und regel⸗ 
loſen Bewegungen der Privatinduſtrie eingretfe. 
Eine gewiſſe Anpaſſung an die jeweilige Lage der⸗ 
ſelben mühe daher ein Hauptaugenmerk der mit der 
Leitung der fraglichen Organiſation betrauten Per⸗ 
ſonen bleiben. Oeffentliche Unternehmungen jeien 
in der Regel nicht von ſo großer Dringlichkeit, 
daß fie nicht eine Weile zurückſteen könnten, wenn 
für die vorhandenen Arbeitskräfte in der Privat⸗ 
induſtrie reichliche Verwendung iſt, und die Be⸗ 
ſorgniß, daß die Arbeitskräfte für die öffentlichen 
Unternehmungen dauernd fehlen könnten, ſtehe zu 
ſehr mit den wirklichen Thatſachen im Widerſpruch, 
als daß man dieſelbe ernſt zu nehmen hätte. Wäre 
ſie wirklich begründet, ſo würde das Recht auf 
Arbeit niemals in Frage kommen. 

Herr Stöpel will, daß eine derartige 
Organtſation bei dem unterſten Kreiſe des öffent⸗ 
lichen Lebens, der „Gemeinde“, zu beginnen habe. 
„Hier find“, jagt er, „die lokalen Stellen zu 
Jwaften, wo das Angebot und die Nackfrage nach 

rbeitskräften zuerſt zuſammentreffen müſſen. Dieſen 
Lokalſtellen würde außer der Regiſtrirung und 
Nachweiſung des in der Privatwirthſchaft vor: 
handenen Arbeitsbedarfes und Angebots die Auf⸗ 
gabe zufallen, innerhalb ihres Kreiſes die erforder⸗ 
lichen Anträge behufs Inangriffnahme öffent⸗ 
licher Arbeiten vorzubereiten, die Anträge in freien 
Gemeindeverſammlungen bezw. in den zuſtändigen 
Vertretungskörpern zur Beratzung und Beſchluß⸗ 
faſſung zu ſtellen und ſie, nach gehöriger For⸗ 
mulitung, eventuell der höheren genehmigenden 
Inſtanz zu unterbreiten. Die Mittel zur Be⸗ 
ſtreitung der für die Gemeinde its für die 
weiteren Kreiſe: den Bezirk, die Provinz, den Staat) 
zu unternehmenden Arbeiten können, ſoweit dazu 
die gewöhnliche Beſteuerung nicht ausreicht, durch 
un verzinsliche, in Staatspapiergeld zu 
gewährende und in angemeſſener Friſt dem Staate 
zurück zu erſtattende Vorſchüſſe beſchafft werden.“ 

Ueber den Gemeinden erheben ſich ſodann die 
Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzialverwaltungen und 
endlich die Staatsverwaltung, bei welcher letzterer 
in einem beſonderen Centralamte der Mittelpunkt 
zu ſchaffen ſei, von dem die letzten Direcliven aus⸗ 
gehen, welche den Hauptzweck der Organiſation: 

die Ausgleichung des Arbeitsbedarfes und Ange⸗ 
votes, die angemeſſene Vertheilung der Arbeils⸗ 
kräfte, die Dirigtrung derſelben von da, vo fie über: 
ſchüſſig find, dahin, wo fie gebraucht werden, zu 
ſichern hätten.“ 

Wir unterbreiten dieſe Ideen unſern Leſern 
zur geneigten eigenen Beurtheilung, indem wir 
dabei vornehmlich um das Urtheil aller derer, 
welche einmal die Sorge, arbeitsloſen Arbeitern 
Arbeitsgelegenheit zu gewähren, auf ihren Schultern 
ſelbſt gefühlt haben, appelliren. Es tritt dieſe 
Sorge bekanntlich an den privaten wie an den 
öffenklichen Arbeitgeber recht häufig heran, 
auch ohne Anerkennung des Rechts auf 

rbett! nur an Herrn Stöpel ſcheint 
fie wobl noch niemals herangetreten zu fein. Wer 
die Praxis der communalen Armenpflege, wer 
namentlich die in allen unſern Gemeinden immer 
geübte Fürſorge für die ortsarme Arbeiterbevölkerung 
durch Arbeitsgewährung auch nur von ſern kennen 
eleint hat, der weiß, welche Schwierigkeiten und 
efahren mit dieſer Praxis verbunden find und 
verbunden ſein werden, jo lange die arbeitgebenden 
Behörden und ſo lange die Arbeiter Menſchen und 
nicht 1 ſind. Herr Stöpel kommt darüber leicht 
binweg, indem er einfach zugiebt, eine „reife“ Ge⸗ 
ellſchaft voraus zuſetzen. Was er unter a ver⸗ 
eht, darüber freilich 8 er keine Aus kun „uns 
aber möge er es deshalb auch nicht verargen, wenn 
wir ſowohl die Behörden wie die Arbeiter zu ſolchen 
Leiſtungen vor der Hand für abſolut unreif er⸗ 
ee eee b 
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Graecas, vertagt wiſſen wollen. 


Dentichland. 

DA Berlin, 23. A Die Reichsregierung 
wünſcht, auch das ſoeben dem Bundesrathe vor: 
Ei neue Börfenfieuergeich noch in biejer 
Seſſton feſtſtellen zu laſſen. Beſteht die Regierung 
darauf — und % wird dies um jo mehr thun, 
wenn ſie annehmen kann, für das Geſetz eine 
Mafſorität zu erlangen — jo wird der Reichstag 
dadurch noch länger 8 05 werden. Ueber⸗ 
haupt wird man annehmen dürfen, daß die 
Regierung die ungehoffte Verlängerung der Seſſion 
pad wie möglich in ihrem Nutzen auszubeuten 
uchen wird. Es iſt noch von mancherlei Vor⸗ 
lagen die Rede, doch kann man noch nicht abſehen, 
wie weit die Regierung ihre Pläne verwirklichen 
wird. Bis vor Ban kurzer Zeit lag es durchaus 
nicht in ihren Inkentionen, die jetzige Seſſton noch 
mit Finanz⸗ und Steuerfragen zu befaſſen. 
keit a ne 2 : . 

etzgeber e rinzip“ ſagt der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Barth mit Berleburg 


ſich das Leben von oben her über die Geftalt der 
Galatea geſenkt. Der untere Theil des Körpers 
beſteht noch aus kaltem Stein, im Oberkörper aber 
fließt ſchon das warme Blut und die Augen blicken 
mit einem ganz eigenthümlichen, halb erſtaunten 
Ausdruck in die Welt. Der Bildhauer betrachtet 
mit entzücktem Staunen das Wunder, das ſich vor 
ihm le Im letzten Saale der Ausſtellung 
find die Bilder vereinigt, welche Bezug auf Richters 
eigene Familie haben. Da iſt das Porträt ſeiner 
Schweſter, durch welches der Künſtler zuerſt die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte, ferner 
das Bildniß feines Schwiegervaters Meyerbeer 
und vor allem viele Bilder ſeiner Frau und ſeiner 
Kinder. Der Künfller fand ein ganz beſonderes 
Vergnügen daran, ſeine hübſchen Jungen wieder 
und wieder in den verſchiedenſten Altersſtufen zu 
malen. Die Ausſtellung bietet des Schönen fo viel, 
daß uns das Fehlen einiger der A 
Werke Richters nicht allzuſehr auffällt. Ein Bild 
9 1 5 wird von Allen ſchmerzlich vermißt. Es iſt 
ie Königin Louiſe, welche ſich im Beſitz des Stadt⸗ 
muſeums in Köln befindet. Es iſt ganz unbegreiflich, 
daß die Verwaltung des dortigen Muſeums ſich 
geweigert hat, das Werk für wenige Wochen fort: 
zugeben. Das Bild des ägyptiſchen Pyramiden⸗ 
baues iſt vom König Ludwig von Baiern bereit⸗ 
willig zur Verfügung geſtellt worden. Als ich die 
Ausſtellung beſuchte, war jedoch erſt der Rahmen 
deſſelben da. Auch die im Beſitz der Nationalgalerie 
befindliche größere Schöpfung Richter's hat man 
ur Ausſtellung nach oben geſchafft Herr Director 
ordan wies in ſeiner Rede darauf hin, daß Richter 
Durch dieſe Erweckung von Jairus Töchterlein die 
Tradition der Auffaſſung religtöfer Stoffe gebrochen, 
das bibliſche Wunder als menſchliche That der 
Liebe und Schönheit dargeſtellt und ſomit eine 
babe neue Behand ung bibliſcher Stoffe angebahnt 
abe. Das mag So ein, für unſern Geſchmack 
it das Werk jedoch ziemlich äußerlich und theatralisch. 
Es liegt eine große Gefahr darin, derarligen Vor⸗ 
gängen das Myſtiſche und Geheimnißvolle zu 
nehmen, ſie werden dann ſehr leicht nüchtern. 
Mit dem Herannahen der Sommerszeit be⸗ 


auf das Verhalten der Nationalliberalen in 
der Unfallverſicherungscommiſſion: 

„In den jüngſten Kundgebungen der nationalliberalen 
Partei tritt eine ſo en Betonung der Freude und 
Genugthuung darüber hervor, endlich einmal wieder dem 
Reichskanzler in ſeinen Plänen folgen zu können, daß 
dagegen alles Andere in den Hintergrund tritt. Immer 
aufs neue taucht dabei eine Erwägung auf, welche ge⸗ 
eignet iſt, unſere ganze öffentliche Discuſſion unter völlig 
unpolitiſche Geſichtspunkte zu bringen. Die Oppoſition 
gegen die Socialpolitik des Fürſten Bismarck wird dar⸗ 
ga als eine ſchnöde Undankbarkeit gegen jenen 

taatsmann. Die Dankbarkeit als gen eberiſches 
Prinziv — eive patriarchaliſche Auffaſſung des 
olitiſchen Lebens! Gewiß iſt die Dankbarkeit eine 
chätzbare Tugend, aber derſelben durch Preis⸗ 
geben eigener Ueberzeugungen Ausdruck zu ver⸗ 
leihen, geht doch über das Maß des Erlaubten 
binaus. Weil Fürſt Bismarck dem deulſchen Volke außer⸗ 
ordentliche Dienſte geleiftet, ſollen die Vertreter des Volks 
ihren Widerſtand gegen ſolche Pläne des Reichskanzlers 
aufgeben, welche ſie für unzweckmäßig oder gar für ver⸗ 
derblich halten? Das iſt doch eine geradezu unwürdige 
Auffaſſung von den Pflichten eines Vollspertreters. Den⸗ 
jenigen, welche ihre politiihe Stellungnahme von perſön⸗ 
lichen Rückſichten abhängen laſſen, mag man zumutben, 
daß ſie dieſe perſönlichen Beweggründe den Pflichten 
der Dankbarkeit zum Opfer bringen; wer dagegen das 
übernommene Mandat nicht als ein perſönliches Beſitz⸗ 
thum betrachtet, über welches er frei verfügen kaun, 
ſondern als ein anvertrautes Gut, welches ausſchließlich 
nach ſachlichen Motiven zu verwalten iſt, der wird eine 
derartige Form der Dankbarkeit für eine 
Pflichtverletzung anſehen müſſen.“ 

Zu dem Aufrufe, welcher, wie neulich erwähnt, 
in Augsburg und München zur Bildung der 
ſich angeblich an das Heldelberger Programm an⸗ 
ſchließenden „Bairiſchen Reichspartei“ vers 
Öffentlicht worden iſt, ſagt eine Mitthellung der 
„Voſſ. Ztg.“: 

„Die Geſellſchaft der Unterzeichner iſt ein mix tum 
compositum aus Mitgliedern der ehemals hier be⸗ 
ſtandenen „Gemäßigten Partei“ und Freiconſer⸗ 
vativen. Der Reichs⸗ und Landtagsabg. Baron Lerchen⸗ 
feld. Director der Actiengeſellſchaft „Sudd. Preſſe“ 
prangt auf der Lifte mit zwei Redacteuren dieſes Blattes. 

kotoriſche Anhänger des Nationalliberalismus 
ſind unter den Unterzeichneten nicht zu ent⸗ 
decken. Und doch beruft ſich der Aufruf auf 
das Heidelberger Programm. Die „ .“ ver⸗ 
ſichert, es handle ſich „nicht um eine von der 
nationalliberalen Parte! abgetrennte Gruppe, fondern 
um ein Glied der gemäßigt liberalen Partei, welche die 
Zukunft des deutſchen Bürgerthums in der edelſten Be⸗ 
deutung bildet.“ elches „deutſche Bürgerthum“ wir 
aber in der That hier vor uns haben, geht aus folgen⸗ 
den Bemerkungen der „Neueſten Nachrichten“ zum Auf⸗ 
rufe hervor: „Was dieſe Herren mit der „Heidelberger 
Erklärung“ gemein haben, iſt uns unerfindlich, in 
Heidelberg hat ſich der Nationalliberalismus geſammelt, 
deſſen Unabhängigkeit nach rechts und links der Berliner 
Parteitag nachdrücklichſt betont hat. Die „Bairiſche 
Reichs partei“ zieht die Grenzlinie nach links mit aller 
Schärfe, nach rechts aber beſeitigt fie alle Markſteine.“ 

* Der Hauptmann Buchholtz vom Etſenbahn⸗ 
Regiment iſt, wie die „Poſt“ meldet, zum Vorſteher 
einer Verſuchsſtation für Ballons ernannt. 
Ibm beigegeben find drei andere ide Die 
Station befindet ſich in dem Oſtbahnbofsgebaude⸗ 

Darmſtadt, 23. Mai, Abends. Der Groß⸗ 
herzog und die Prinzeſſin Eliſabeth von 
Heſſen ſind heute Abend 10 Uhr von England wieder 
hier eingetroffen. 

Karlsruhe, 23. Mai, Abends. Die zweite 
Kammer hat den Geſetzentwurf betreffend die 
Einführung einer allgemeinen Einkommen⸗ 
ſteuer, zu welcher auch die Actiengeſellſchaften und 
die Commanditgeſellſchaften auf Actien heran⸗ 
gezogen ſind, mit 42 gegen 13 St. angenommen. 

f Oeſterreich⸗Uugarn. 
Aus dem ſüdlichen Oeſterreich ſchreibt man 
der „K. 115 Der Herzog Paul von Mecklen⸗ 
burg uder des Großherzogs Friedrich Franz 
von Mecklenburg⸗Schwerin, hat, wie man ſich er 
innern wird, unlängſt ſeinen Abſchied aus der 
preußiſchen Armee erhalten, weil er bei ſeiner Ver⸗ 
helratbung mit einer Prinzeſſin Windiſchgrätz das 
Verſprechen gegeben hatte, alle ſeine Kinder in der 
katboliſchen Confeſſion taufen zu laſſen; er hält 
ſich ſeitdem theils bei ſeiner Schwägerin, der Gräfin 
Moncenigo, in Venedig, theils auf den Kaßfſcalg 
feines Schwiegervaters, des Fürſten Windiſchgrätz, 
im ſüdlichen Krain auf. Jetzt, beißt es, hegt er den 
lebhaften Wunſch, als Major in die bf 
Cavallerie einzutreten. Dien die Familie 
Windiſchgrätz ſich ſehr für dieſen Plan intereſſiren 
und ibre ausgedehnten Verbindungen für deſſen 
Ausführung verwenden ſoll, glaubt man doch in 
den öſterreichiſchen Offizierskreiſen, daß mannigfache 
Schwierigkeiten dem entgegenſtehen. Nach der 
öſterreichiſchen Verfaſſungsurkunde darf kein Aus⸗ 
länder eine Offiziersſtelle in der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Armee bekleiden; nur geborene oder natu⸗ 
raliſirte Oeſterreicher ſind dazu befähigt. So müßte 
denn Herzog Paul ſich vorerſt als Oeſterreicher 
naturaliſiren und in den öſterreichiſchen Staats⸗ 
verband aufnehmen laſſen. Da er für ſeinen und 
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Bund: in unſeren Theatern die Gajtipiele In 
er Provinz werden die Bühnen geſchloſſen 
und die beſchäftigungsloſen Künſiler kommen 
nach der Reſidenz, wo ſelbſt die größte 
Hitze das Intereſſe für das Theater nicht ganz ver⸗ 
nichten kann. Dieſe Woche hat uns eine nicht zu 
überwältigende Ueberfülle ſolcher Genüſſe gebract. 
An der Hofoper 97 err Götze und hat als 
Walther in den Meifterfingern das Publikum zu 
jubelndem Beifall fortgeriſſen. Die Berliner Kritik 
vergleicht den Sänger mit Niemann und nicht zu 
ſeinen Ungunſten. Weniger gefällt der neue Tenor 
Bötel, der bei Kroll ſeine Stimme ertönen läßt. 
Seine ſtimmlichen Anlagen werden zwar ſehr 
erühmt, aber nicht ſeine Kunſt und ſein Vortrag. 
uch das Schauſpielhaus hat einen Gaſt gehabt. 
Pauline Ulrich vom Hoftheater in Dresden hat zur 
1 ihres 25jährigen Künſtler⸗Jubiläums die 

tätte ihres erſten Wirkens wieder betreten. Sie 
bat die Pompadour im Narciß und die Gräfin 
Orſina geſpielt. Als Orfina hat fie einen großen 
Erfolg gehabt. Sie bot eine Leiſtung, 1 das 
Schauſpielhaus ſie lange nicht geſehen hat. Das 
Publikum empfand das ſehr entſchieden. Daß gar⸗ 
nicht geklatſcht wird, kommt in dieſen Räumen 
ſelten vor, die Abonnenten ſind dazu zu gut er⸗ 
zogen; daß aber ſo gejubelt und geklatſcht wird, 
wie an dieſem Abend, das paſſirt dort noch ſeltener. 
Unſere Münchener Gäſte haben den „Herrgott⸗ 
ſchnitzer von Ammergau“ wieder bervorgeholt, das 
Stück, mit dem ſie ſich Pen ip vortheilhaft ein⸗ 
führten, und auch diesmal erzielten ſie damit volle 
Bade und großen Beifall. Unſere erſte einheimiſche 
ühne dagegen, das Deutſche Theater, hat dieſe 
Woche kein Glück gehabt. 
von Schauffert iſt baz der eiſe vorzüglichen 
Darſtellung vom Publikum einfach abgelehnt worden. 
Das Stück ſpielt zur Zeit Jacob I. und dreht ſich 
darum, ob man das Tabakrauchen beſtrafen joll 
oder nicht. Wie kann man von einem modernen 
Publikum verlangen, daß es ſich für jo etwas 
intereſſiren ſoll. In Oeſterreich hat das Stück 
allerdings einen Preis bekommen. Da ſind aber 
auch Regiecigarren! 


Schach dem König” 
e Be 


ſeiner Kinder Verzicht auf die Thronfolge eine ſehr 
bedeutende Geldentſchädigung aus dem mecklen⸗ 
burgiſchen Hausvermögen erhalten haben ſoll, ſo 
glaubt man, daß er ſich zunächſt hier im ſuͤdlichen 
Oeſterreich einen ausgedehnten Grundbeſitz erwerben 
will, um dadurch ſeinen etwaigen Eintritt in die 
öſterreichiſche Armee zu erleichtern. 
England. 

A. London, 22. ai. Der Miniſter des 
Innern, Sir William Harcourt, führte geſtern 
bei einer Feſttafel im „National Liberal Club“ 
den Vorſiß. Den Toaſt auf die Minifter erwiderte 
er mit einer längeren Rede, wobei er u. A. ſagte: 
„Die Liberalen haben bei den letzten Wahlen wohl 
die Jingoes (Spitzname für die kriegsluſtigen 
Conſervativen und jetzt auch Liberalen) geſchlagen; 
die Jingoes leben aber fort und trachten die 
Regierung zu bewegen, ihren Friedensprinzipien 
untreu zu werden. Sie bemühten ſich, die Regie⸗ 
rung zu zwingen, ihre bezüglich Aegyptens abge⸗ 
gebenen feierlichen Verſprechungen zu brechen; 
allein die Regierung Ihrer Majeſtät blieb feſt; fe 
verweigerte es, 3 zu annectiren, und ſie 
wird betreffs des Sudans ernſtlich bemüht ſein, 
ihre Pflichten der Nation und General Gordon 
gegenüber zu erfüllen. Die Tory⸗Partei will 
das Land überreden, daß es momentan nur 
eine wichtige Frage — die ägyptiſche — gebe; ihre 
Obſtruction wird aber nicht ſtark genug ſein, um 
2 000 000 Bürger ihrer Rechte weiterhin zu berauben. 
Lord Salisbury drohte mit einer Auflöſung des 
Parlaments; das Recht dazu ſteht aber nicht bei 
ihm, ſondern bei den Miniſtern Ihrer Majeſtät. 
Sollten dieſe es für gerathen finden, zu thun, was 
Lord Salisbury thun will und nicht thun kann, 
dann wird das Land zu entſcheiden haben, wem es 
ſeine Geſchicke anvertrauen will. Wenn die a. 
partei, wie fie hofft, den Sieg erringen würde, jo 
erietbe fie in große Verlegenheiten. Sie könnte 
ei der in ihren Reihen herrſchenden Spaltung 
kaum ein Miniſterium zuſammenſtellen, und gelänge 
ihr das, dann würde noch das Programm fehlen, 
nach dem ſie ſucht und ſucht, ohne es finden zu 


können.“ 
Frankreich. 

Paris, 22. Mai. Heute, als am Himmel⸗ 
fahrtstage, zog faſt die geſammte Bevölkerung 
von Paris auf's Land, doch waren dieſen Morgen 
die Kirchen ſehr beſucht. — In Ajaccio wurde 
geſtern bei einer Kundgebung zu Gunſten des 
anti⸗opportuniſtiſchen Gemeinderaths eine Kiſte, 
welche die Gemeindekaſſe darſtellte und die In⸗ 
ſchrift trug: „Leer“ bei Fackelſchein umhergetragen 
und vor dem Kaffeehauſe Solferino, das von den 
Opportuniſten beſucht wird, ein Kampf aus⸗ 
gefochten, bei dem mehrere Perſonen verwundet 
wurden. Die Gensdarmerie machte dem Lärm raſch 
ein Ende. — Die Bürgermeiſter von Marſeille 
und Toulouſe haben die 
prozeſſion verboten. 

Paris, 23. Mat, Abends. Der Geſetzentwurf 
über die Reviſion der Verfaſſung wird der 
Kammer morgen vom Minifterpräfidenten Ferry 
vorgelegt werden. — Zwiſchen den bierher ge⸗ 
ſandten Delegirten des Trans vaalſtaates und 
den Vertretern der Regierung iſt über die Grund⸗ 
lagen für einen Handelsvertrag ein vorläufiges 
Einvernehmen erzielt worden und haben ſich die 
Delegirten des Transvgalſtaates hierauf nach 
Amſterdam begeben. * 
Nußland. 


Moskau, 23. Mai. Der Prinz Wilbelm 
beſichtigte heute Abend, von dem Generalgouver⸗ 
neur Fürſten Dolgorukow begleitet, das große 
Theater, in welchem zwar keine 1 ſtatt⸗ 
fand, in dem aber bei voller Beleuchtung die 
rachtvollen Decorationen aus der Oper „Das 
eben für den Czaren“ aufgeſtellt waren, und 
machte ſodann eine Spazierfahrt durch die Stadt. 


Aegypten. 

Aus Alexandrien, 21. Mai, meldet der Corre⸗ 
ſpondent der „Times“: Alle einlaufenden Berichte 
bringen mich zu dem Glauben, daß die Ruhe⸗ 
0 in 1 Dir nicht nur ader 
religiöſen Bewegung und dem Fremdenhaſſe, ſondern 
in noch höherem Grade der unliebſamen Au⸗ ſicht 
auf den Verluſt des für die Städte am Nil äußerſt 
einträglichen Handels mit dem Sudan zuzuſchreiben 
iſt. Der intelligente Theil der Eingeborenen iſt 
überraſcht und enttäuscht, daß die englische Inter⸗ 
BEN: nicht die geringſte wohlthätige Folge 

a at. 

Der „Times“ wird aus Aſſiut gemeldet: Ein 
Anhänger des Mabdi habe, nachdem er die 
Zuſtimmung wichtiger Perſonen in Cairo erhalten, 
alle Dörfer längs des Nil beſucht und in feder 
Stadt Proſelyten gemacht; auch in Aſſiut hätten 
ſich ihm 7 Notabeln angeſchloſſen, worauf er 
nach Girgeh begeben und die Stadt in Aufregung 
verſetzt habe. — Der Mahdi befindet ſich noch in 
Kordofan. Er beabſichtigte längs dem Weißen Nil 
vorzurücken, allein feine Anhänger widerſetzten ſich 


dieſem Plane. 
r Amerika. 


a c. Newyork, 21. Mai. Geſtern wurde im 
iefigen Cooper⸗Inſtitute eine einflußreiche Ver⸗ 
ammlung abgehalten, um die Nomination des 
Präsidenten Arthur bei der! republikanischen 
National⸗Convention zu erwirken. Unter den 
Rednern befanden ſich die Ante Henry Ward 
Beecher, Benjamin Briſtowe, Parke und Goodwin. 
Es wurde beſchloſſen, einen Ausſchuß von 100 

ertrauensmännern einzuſetzen, dem es obliegen 


wird, die Nomination des Präſidenten Arthur zu 
fördern. 


Danzig, 25. Mai. 


„ [Militärifches.] Bekanntlich hat das Kriegs⸗ 
miniflerium Preiſe AA die zweckmäßigſten Bekleidungs⸗ 
und Ausrüſtungs⸗Modelle ausgeſetzt, geht aber ſelbſt 
immer von neuem mit Verſuchen vor. Als ao bes 
ſonders dringend ſcheint eine Umänderung der Bekleidung 
der Cavallerie angeſehen zu werden, ſpeziell unter Be⸗ 
rückſichtigung deſſen, daß unſern Reitern heute auch 
infanteriſtiſche Aufgaben zufallen. Nun denke man ſich 
einen Cavalleriften im Fußgefecht, den Carabiner in 
beiden Händen, mit den ſchweren Spornſtiefeln über 
weiches Ackerland laufend, während der unbehilfliche 

äbel, den er nur zum Fußgefecht braucht — bei den 
Hufaren noch gar die Säbeltaſche — ihm zwiſchen die 
Beine ſchlägt. Will er ſchießen, daun muß er die 
Patrone aus der Cartouſche nehmen, die aber nicht vorne 
angebracht iſt, wie dei der Infanterie, ſondern auf dem 
Rücken hängt. Um ; namentlid Ay % . . 
rungen gerecht zu werden, gleichzeitig aber auch eine 
Gewichts⸗Reduction Autreten zu laſſen, iſt ſeitens des 
Kriegsminiſteriums ein neues Waffenrock⸗Modell 
1 de e einigen e een in Tragung gegeben, 
h B. dem Dragoner⸗Regiment Nr. 14. Die neue 

niform ähnt im Schnitt der Huſaren⸗Attila, der untere 
Rand iſt, um ein Ausfaſern zu verhindern, mit einem 
Paſſepoil wie die fä ſiſchen Uniformen verſehen. Kleine 
rechts und links auf der Bruſt angebrachte Taſchen dienen 
zur Aufnahme von Patronen, ſo daß die Cartouſche 
wegfallen kann. — Ob die Verſuche über die veränderte 
Trageweiſe der Waffen zu einem Abſchluß gekommen ſind, 
darüber verlautet noch nichts. Bekanntlich war vorge⸗ 
ſchlagen, den Säbel, den der Cavalleriſt nur im Reiter⸗ 
kampf d. b zu Pferde braucht, an den Sattel zu ſchnallen, 
während der Carabiner, der bis jetzt ankdem Sattel 


richtung von Halteſtellen in Tief 


Fronleichnams⸗ 


hing, der aber nur abgeſeſſen im Fußgefecht geführt 
Bid, an dem Körper des Mannes befeftigt werden ſollte. 
Bezeichnung der Schankgefäße.] Einzelne 
bei Ausführung des Reichsgeſetzes dom 20. Juli 1881 
über die Bezeichnung des Raumgehalts der Schank⸗ 
gefäße bisher wahrgenommene Zweifel und Miß⸗ 
verſtändniſſe haben den Mmiſtern für Handel und des 
Innern jüngſt zu den folgenden Bemerkungen Anlaß 
gegeben. Nach dem Wortlaute des § 1 find die dort 
vorgeſchriebenen Striche und Bezeichnungen wie an 
Schankgefäßen überhaupt, ſo auch an Gläſern nur 
erforderlich, wenn dieſe zur Verabreichung von Wein, 
Bier u. ſ. w. dienen. Es iſt daher, inſoweit die Verab⸗ 
reichung in andern Schankgefäßen (Flaſchen u f. w.) 
ſtattfindet und die Gläſer nur zur Benutzung bei der 
Berzehrung des verabreichten Getränks beigefügt werden. 
die Anbringung der in Rede ſtehenden Striche und 
Bezeichnungen an den Gläſern nicht zu fordern. Der 
Bezeichnung des Sollinbalts bedarf es nicht, wenn der⸗ 
felbe 1 oder 4 Liter beträgt. Dagegen iſt die An⸗ 
bringung des Füllſtrichs auch in ſolchen Fällen geboten. 
* (Saatenftand.] Die faſt durchweg trockene, 
außergewöhnlich warme Wittrung der verfloſſenen Woche 
hat die Beſtellung der Frühjahrsſaaten erheblich gefördert, 
und kann dieſelbe im großen Ganzen als nahezu beendet 
betrachtet werden. Die Mübſenfelder ſteben in voller 
Blüthe und berechtigen zu den beften Hoffnungen, ebenfo 
befriedigen Klee⸗, Winter⸗, ſowie diejenigen Sommer⸗ 
faaten, welche nicht durch Regengüſſe verſchlemmt worden 
Aa Roggen hat auf tiefgelegenen naſſen Böden 
ge 5 
3 Marienburg, 24. Mai. Geſtern Nachmittags 
war Herr Abgeordneter Reichenſperger aus Köln, der 
bekanntlich ein großer Kunſtenthuſiaſt und Kunflleuner 
iſt, hier anweſend, um unter Führung des Herrn Bau⸗ 
meiſfers Steinbrecht die Reftanrationgarbeiten im hieſigen 
Schloſſe eingehend in Augenſchein zu nehmen. f 
Marienwerder, 24. Mat. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten kam unſere Friedrichs⸗ 
ſchul⸗ Angelegenheit zur vorläufigen Berathung. Der 
Magiſtrat theilte mit, daß er mit Rückſicht auf den (von 
uns ſchon wiedergegebenen) Beſcheid des Miniſters be⸗ 
ſchloſſen habe, die Friedrichsſchule aufzulöſen und in 
eine Volksſchule umzuwandeln. Ein beſtimmter Antrag 
könne jedoch noch nicht geſtellt werden, da die Um⸗ 
wandlung der Schule zunächſt weitere Erhebungen noth⸗ 
wendig mache. Die Stadtverordneten nahmen von 
dieſer Mittheilung Kenntniß und ſprachen mit geringer 
Major ität ne ihre Uebereinſtimmung mit dem 
Magiſtratsbeſchluſſe aus. — Wie hierhier ann. 
worden ift, ſoll an der Weichſelſtädtebahn die Ein⸗ 
el iefenau und Roggen⸗ 
haufen nunmehr definitiv beſchloſſen worden fein- 


Zuſchriften an die Redaction. 


Die Bewohner dieſer Stadt haben ſeit einer Reihe 
von Jabren eine ſolche Falle von Verbeſſerungen öffent» 
licher Zuflände durch die Thätigkeit des Magiſtrats er⸗ 
fahren, daß Mancher glauben mag, das Nothwendige 
ſei bereits erſchöpft und die Stadt könne ſich nun wobl 
bald einige Erholung gönnen nach ſo großen An⸗ 
ſtrengungen. Daß dem nicht fo ſei, beweil u. A. die 
bochſt mangelhafte Verbindung der Niederſtadt 
mit der Speicherinſel und der Vorſtadt. 

Wenn unſere Vorfahren hier auf weiter Strecke 
keine Brücken anlegten, fo hatten fie damals ihren 
Grund dazu, weil ſeit der Anlage der Niederſtadt lange 
Zeiten hindurch faſt nur der Steindamm bebaut worden, 
die Speicherinſel gar keine Wohngebäude beſaß, und 
ſomit das Verkehrsbedürfniß ſehr gering geblieben war 
Seit lange ſchon iſt dies anders geworden; am auf⸗ 
fälligſten aber in neuerer und neuſter get, wo die 
Niederſtadt und auch die Speicherinſel ſehr erheblich 
mit Neubauten, und zwar meiſtens mit großen Wohn⸗ 
gebäuden und mit gab reichen, meiſt größeren privaten 
und königlichen Fabriken beſetzt worden iſt und die ſehr 
verſchönerten Straßen⸗Aulggen hoffen laſſen, daß die 
5 ber genannten Stadttheile noch fort und fort 

en werde. 

Nun aber ſind trotz ſo bedeutender a ee 
dieſer Stadtgegenden die höchft dürftigen Verkehrsmitte 
a der Niederſtadt, Speicherinſel und Vorſtadt noch 

mer dieſelden geblieben, wie fie vor Jahrhunderten 
waren, und auf einer Uferſtrecke von circa 690 | tn, 
nämlich von der Mattenbudener bis zur 
NN befindet ſich kein Uebergang, während doch ſchon 
unſere Vorfahren dafür geſorgt haben, daß vom Winter 
platze aus bis auf den Steindamm die Straßen der 
Speicherinſel für ſpätere Brückenübergänge vorbereitet 
da liegen. Es ſei deshalb die Bitte an die Stadtver⸗ 
f ausgeſprochen, dieſem immer füblbarer werdenden 
Mangel möglichſt bald Abhilfe zu verſchaffen, und wenn 
die Kaſſen der Stadt durch alle die vielen vorangegangenen 
Verbeſſerungen zu ſehr in Anſpruch genommen fein 
ſollten, um eine sar Abhilfe zuzulaſſen, ſo 
möchte es ſchon für lange Zeit dem Bedürfui 
allenfalls genügen, wenn gute Fußgängerb rücken für 
die bezeichnete Verbindung bergeftellt würden, welche 
wahrſcheinlich mit weniger als dem dritten Theil ders 
jenigen Koſten ſich berſtellen ließen, den gute Fahrbrücken 
ſammt allem Straßenzubehör erfordern möchten. 

Da die in Vorſchlag gebrachte Verbindungsſtraße 
Auſchluß bat an den Vorſt. Graben einerſeits und 
anderfeits an die Mittelgaſſe der Niederſtadt und an die 
auf dem Springer'ſchen Grundſtück daſeldſt im Bau be⸗ 

riffene neue Straße, die von der Weidengaſſe dis zum 

all bindurch führen ſoll, fo würde dadurch eine 
Straßenflucht quer durch die Stadt von einem Wall bis 
zum anderen hergeſtellt werden. g 8 

Möchte die vorſſehende Bitte ein geneigtes Obr bei 
den Stadtbehörden finden; der Verkehr auf der de⸗ 
8 Linie würde beweiſen, wie nöthig ihre Her⸗ 

ellung war. wu 

*) Die Entfernung zwiſchen der Matt ner 
der Milchkannenbrücke beträgt ca. 135 Ben 


Vermiſchtes. 

Berlin, 24. Mai. Die Landung des Luftſchiffers 
Herrn Opitz am Himmelfahrtstage war mit unangenehmen 
Nebenumftänden verbunden. Richard Opitz hatte nach 
Anſicht feines Reiſegefährten ganz brillant manöprirt 
und die Erde auf einem ſumpfigen Wieſenfleck, nicht viel 

rößer als der ausgebreitete Ballon jelbit, erreicht. 
rotzdem verlangte der Amtmann Kirchner aus Dahlem 
eine Entſchädigung von 200 für angerichteten Flur⸗ 
ſchaden. Da Herr Opitz ſelbſtverſtändlich eine ſolche 
Summe nicht zahlen wollte, jo beſchlagnabmte Herr K. 
den Ballon und ließ ihn nach feinem Gutshof fahren, 
ſo daß Herr Opitz zum erſten Male in ſeiner achtjährigen 
Praxis ohne Ballon beimkehren mußte. 75 
* In Worms hat fi dieſer Tage ein Comité ge⸗ 
bildet, welches ſich die ee und Aus» 
ſchmückung des dortigen Domes zur Aufgabe ftellt. 
Es iſt im Laufe dec Jahrhunderte nicht bloß durch die 
Unbill der Zeit und die Zerſtörungswuth der Sc 
viel an dem Dom Mun t worden, auch verſchiedene, 
ohne einheitlichen Plan unternommene Reſtaurirungs⸗ 
verſuche haben ihm nicht gerade zum Vortheil gereicht. 
Die Wieder herſtellung der Kirche ſoll jetzt nach einem 
einheitlichen, von tüchtigen Künſtlern auszuarbeitenden 
Plane durchgeführt werden, während man alles Vor⸗ 
handene pietätvoll erhalten will. 
ac, London, 22. Mai. „Dem Andenken von 
Charlotte Bronte“ (Eurrer Bell) hat ein amerika⸗ 
niſcher Bürger in der Kirche von Haworth ein pracht⸗ 
volles Votivfenſter gewidmet. Die Glasmalereien find 
aus dem Atelier der Herren Clayton und Bell hervor⸗ 
gegangen. — In London wird demnächſt ein Schach⸗ 
turnier ſtattfinden, an dem ſich nur engliſche Schach⸗ 
ſpieler betheiligen werden. Der Hauptzweck des Tuxniers 
Iſt, eine Geldſumme aufzubringen, die dem 1 
lackburne, der in einem mißlichen Geſundheits⸗ 
uſtande befindet, als Ehrengeſchenk überreicht werden 
oll. — Das jährliche Feſtaabl zu Gunſten der 
jüdiſchen Freiſchule in London fand geſtern 
im Criterion ⸗Reſtaurant unter m orſitze 
des Parlaments⸗Mitsliedes Mr. Mandella ftatt. 
Unter den Feſtrednern befanden ſich Lord Churchill. 
Matthew Arnold und Sir Nathaniel Rothſchild. Der 
Schatzmeiſter Herr A. F. Cohen kündigte zum Schluß 
der Tafel Subſcriptionen und Beiträge in der 7 — 
von 5000 Pftr. an. — Der Pen 7 Nixon auf der 
Caledonian⸗Eiſenbabn- erhielt dieſer Tage ein Kiſtchen 
Cigarren. Zufälliger Weiſe zerbrach er eine der 


Zigarren und fand in derſelben 


ſehen war 


u ſeiner nicht ge⸗ 
ringen Ueberraſchung eine kleine Röhre, die mit einem 
Sprengftoffe gefüllt und mit einer Zündkapſel ver⸗ 
„Mehrere andere Cigarren waren in der 
leichen Weiſe „geladen“. Nixon erſtattete die gerichtliche 


nzeige und die r eingeleitet 


* Die Einfuhr von 


Dampfboot⸗Verkehr ins Leben 


letzteren gebauten und mit den nöth } 
en Dampfer, der „Tongaris“, führte bei feiner 
füngſten Fabrt, die 40 Tage in Anſpruch . 
eſchlachtete Schafe an Bord, welche in ausgezeichnetem 
uftande in England ankamen und bei ihrer 
die Dampfſchifffabrts⸗Geſellſchaft für 8 d das 

er Einkaufspreis betrug 

I auf ca. 4 d per Pf 
In ununterbrochener Reihenfolge ſollen vorläufig laut 
abgeſchloſſenen 
chafe oder 17 Millionen Pfund 


fund verkauft wurden. 
Vaud die Hieb efabrt gelte fi 


mit Neu⸗Seeländiſchen 
Contracten 220 000 


gerufen. 


Viehzüch tern 


leiſch in England aus 
Neu⸗Seeland ſcheint bald diejenige aus Amerika 
übertreffen zu ſollen. Nach Mittheilungen des „Sani⸗ 
tary Engineer” iſt für dieſen Zweck jetzt ein beſonderer 
u. Einer der für 
igen Eiskammern 


iſch in England importirt w . 
Schalt dt, 1 portirt werden 


0. April. 


Diamantfeldern bat außerordentlich 

Die Arbeiter beſtehen durchaus auf der A 
törperliben Durchſuchung nach Schluß der 
ſtehen gegenwärtig unter polizeilichem S 
Geſtern zogen die ſtrikenden Arbeiter nach den Gruben 
der franzöſiſchen und der Centralgeſellſchaft, um die 
am zu einem furchtbaren 
N wurde von 
einem der Beamten ohne Weiteres niedergeſchoſſen; das 
gleiche Schickſal theilten fünf andere weiße Arbeiter und 
r Alle Geſchäfte wurden ge⸗ 
ſchloſſen und in der Anſiedlung berrſcht eine unbeſchreib⸗ 
liche Aufregung. Etwa 4000 Arbeiter ziehen jetzt durch 
ihres Führers und 
der übrigen Gefallenen zur Schau. Große Polizei⸗ 
nach den Diamantfeldern ab⸗ 


Minen 


— auszulöſchen. Es k. 


ampf. Der Führer der 


viele wurden verwundet. 
die Straßen und tragen die Leichen 


Abtheilungen 
gegangen. 


ſind 
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Literariſches. 


Arbeiter 


Der Strik auf den 
zugenommen. 
bſchaffung der 
Arbeit! D 


nahm, 14 000 
us ladung 


Danziger Standesamt. 
rs 24. a 6 

Geburten: Arb. Hermann Krönke. S. — Arb. 
Carl Weinberg, T. — Böttchermeiſter Guftan Streim, 
T. — Arb. Friedrich Platb, T. — . Johann 
Naszewski, T. — Tiſchlergeſ. Carl Bonke. S. — Lehrer 
Albert Dieball, S. — Unehel.: 2 S. 5 

Aufgebote: Arbeiter Guſtav Julius Rieck und 
Julianne Henriette Wanke. — Kaufmann Guſtap Reinh. 
Miller d. in Wiener⸗Neuſtadt und Sophie Eleonore 

er hier. 

Heirathen : Arbeiter Cäſar Auguſt Krüger und 
Wwe. Juliane Wilhelmine Zech. geb Funk. — Tele⸗ 
graphenbote Peter Unran und Maria Sudau. — Maler: 
gehilfe Anton Bernhard Bluhm und Wilhelmine Ottilie 
Radomsfa — Schmiedegeſelle Joſeph Brzezynski und 
Rofalie Emilie Prang. — Seefahrer Friedrich Carl 
Julius Beutlich und Pauline Wilhelmine Zimmermann. 
— Dr. med. Nathanael Eduard Karl Adolf Farne und 
Wittwe Jenny Elife Meta Maquet, geb. Tes mer. 

Todesfälle: T. d. Arb. Auguſt Hein, 1 J. — 
©. d. Steinmetzgeſ. Guſtav Wohlert, 2 M. — S. d. 
Schneidergel. Carl Laſcheck 1 Tag. — Schiffer George 
Reinbrecht, 86 J. — T. d. Arb. Ignatz Nuzgowski, 4 
— T. d. Schiffs zimmergeſ. Heinrich Peters, 3 W. — 
T. d. Arb. Ludwig Ficht, 9 J. — Arb. Johann Gottfr. 
Redel, 38 J. — S. d. Eiſenbahnſtations⸗Diätar Maximil. 
Schochow, todtgeb. — T. d. Tiſchlergeſ. Herm. Mo hring, 
6 M. — Unehel.: 1 T. todtgeboren. 


kfur Y Bocietä 
aukfurt a. M., 23. Mai. Eifecten » Bocietät, 
Sci Credit⸗Actien 255%, Franzoſen 262%, Lom⸗ 
barden 127%, Aegypter 64%, 4% ungar. Goldrente 76%, 
Gotthardbahn 107. Disconſo Commandit 195%. Darm⸗ 
ſtädter 150 ½, 1860er Looſe 120½, Dresdner Bank —. 
Tabaksactien 114%. Weichend. 

Paris, 23. Mai. Bankausweis. Zunahme. Baar⸗ 
vorratb in Gold 3 100 000 Francs. Baarvorrath in 
Silber 4 000 000 Fred. Laufende Nechnungen der 

rivaten 26 200000 Frcz. Abnahme. Portefeuille der 
auptbank und der Filialen 50 200 000 Fred. Geſammt⸗ 
orſchüſſe 2 300 000 Fres. Notenumlauf 49 200 000 Fres. 
Guthaben des Staatsſchatzes 31 600 000 Fred. Ber⸗ 
hältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 70,11. 
Zins⸗ und Discont⸗Erträge 700 000 Frcs. 
23 Mai. (Schluß⸗Courſe.) 


Newyork, Wechſel auf 
Berlin 94½. Wechſel auf London 4,83. le Trans⸗ 
ferß 4.85. Wechſel auf Paris 5,21%. 4, fundirte 


Auleige — 4% fundirte A 
Erie⸗Bahn⸗Actien 14%. Central; 
Newyork⸗Centralbahn⸗Actien 109 ¼ . Chicago und 
Weſtern Eiſenbahn ord. ſhares 96%. 


Danzig, den 23 Mai. N 

*,* (Wochenbericht) Das Wetter war die Woche 
über ſchön, jedoch mitunter kühl, und können die Land⸗ 
leute ungehindert ihre Saatbeſtellungen machen — Unfer 
dieswöchentliches Weizengeſchäft beſchränkte ſich nur auf 
die Conſumtion und den Bedarf von Müblenetabliſſe⸗ 
ments und war die Kaufluſt eine ziemlich rege, weshalb 
volle vorwöchentliche Preiſe für inländiſche Waare de⸗ 
zahlt wurden; unſer heutiger Markt ſchloß in feſter 
Stimmung. — Für Tranfitwaare fehlte die Kaufluſt und 
ruhte in Folge deſſen das Exportgeſchäft. — Bei einem 
Umfage von ca. 600 Tonnen wurde bezahlt: Sommer⸗ 
121/22, 127, 128, 1308 167, 174, 176, 178 4, hellbunt 
120, 1218 173, 177% 4, boöchbunt 123/24, 125/26, 1267 
179, 182, 183 „, polniſcher zum Tranſit bunt 124/258 
166 4, helbunt 1258 173 4, ruſſiſcher zum Tranſit 
roth 117/228 148153 , roihbunt 114/158 145 4 
Negulirungspreis 165 % Auf Lieferung Tranſit der Juni⸗ 
Juli 163 ½ . bez. er Juli⸗Auguſt 165, 165%, 166 M 
bez., . September ⸗ Oktober 169, 168%. 168, 168%, 
169. bez., der September » Oktober neue Uſance 174, 
173% M bez, 2 Oktober⸗November 174 bez. 

Roggen hat ei einiger Conſumtionsfrage in den 
Breiten befeſtigt, und find ſogar höhere Forderungen 
bewilligt worden. — Nach auswärts war nichts zu ver⸗ 
laufen. — Bei einem Umſatze von ca. 160 Tonnen wurde 
bezahlt: inländiſcher nach Qualität 115/16, 116/17 
143 4, polniſcher zum Tranſit 118/19, 1204 135, 136-4, 
verzollt 146 &, ruſſiſcher zum Trauſit ſchmal 118, 1278 


Parcific Bonds 111%, 
North 


ruſſiſcher zum Tranſit 100, '01/2, 1048 120, 125, 135.4 


135 &, © 
Rake 153, 858 ruſſiſcher nach Qualität zum Tranſit 


100 Liter 
Bf., 50 4 


ndkiefern. 

Baumgart, Rothenberg, Dubienka, Thorn, 4 Tr, 1630 
St. Rundkiefern. 

Laufer, Caſſterer, Sieniawa, Thorn, 4 Tr., 113 St h. 
Plancons, 2699 St. w. Ballen und Mauerlatten, 
2821 St. w. Sleeper, 415 St. Rundkiefern, 1556 
St. dopp. und einf. eich, 1934 St. einf. kieferne 
Eiſenbahnſchwellen. 

Strom, Knopf, Ulanow, Thorn, 3 Tr., 1527 St. 
Rundtiefern. 

Kauter, Böttcher, Weeſe, Thorn, Danzig, 1 Schleppkabn, 
12393 Kilogr. Knochen, 8500 Kilogr. Lumpen. 
73 Kilogr. Honigkuchen. 

Nebus, Falkenberg, Oſterode, Cüſtrin, 5 Tr. 1806 St. 
Rundkiefern. 


Fremde 

Hotel drei Mohren. Berne a. Berlin, Baumann 
a. Berlin, Leiher a. Crefeldt, Kuttner a. Berlin, Kalb 
a. Erlangen, Pakſcher a. Berlin, Fiſcher a. Karlsruhe, 
Grupe a. Berlin, Wrede a. Dresden, Kaufleute. 

Hotel de St. Petersburg. Thoben a. Stutthof, 
Gutsbeſitzer. Rahn a Stutthof, Wildenſtein a. Elber⸗ 
feld, Läufer a. Bielefeld, Kaufleute. 

Verantwortliche Reda etion der e mit ar le der folgenden 

% bezeichneten Theile; . Mödner ; ir den en und provin 
. 
— ͤ v., ˙² ... 


Hirſchberger Battiſt⸗Leinen u. reinleinene Creas, 
gewaſchen und gekrumpfen — geht bei der Wäſche nicht 
mehr ein — 86, 130, 160 und 180 Cm. breit, verfenden 
unter Garantie der größten Haltbarkeit in Be Weben u. 
meterweiſe zu d. billigften Fabrikpr. Muſter bereitwilligſt. 


Adolf Staeckel & Go., Hirſchberg i. S. 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei 
Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenleiden 
und Gicht, eatarrhal, Affectionen der Athmungs- ,.4 

und Verdauungsorgane 


Salvator 


eisenfreier alkalischer Sauerbrunn mit nam- 
haftem Gehalt an borsauerem Natron und 
kohlensauerem Lithion. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasser- 
handlungen. 
Salvator-Queilen-Direotion in Eperjes. 


Marienbader Neductionspillen 

gegen Fettleib und Fettſucht nach Vorſchrift des kaiſ. 
athes Dr. e Hauptdepot Danzig, 
„Ratbs⸗Avotheke“. Durch alle Apotheken zu beziehen — 
Jede Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke u. 


Belohntes Vertrauen. 


Herr Lehrer Fiſcher in Herzfeld, Amt Neuſtadt in 
Mecklenb. Schwerin. welcher ſeit längerer Zeit an ges 
ftörter Verdauung. Appetitloſiakeit, Schmerzen im Unter⸗ 
leib, Magen :c. litt, ließ ſich die auch in dieſer Zeitung 
ſchon mehrmals angekündigte Broſchüre: Die Regenera⸗ 
Aar nach Di — 0 erhältlich in 28 

uhuth'ſche Buchbandlung, ommen, befolgte 
= zen Kane „natbiäläne und berichtet einige 
ochen ſpäter wie folgt: 

„Ich fühle mich entschieden beſſer, der Stuhlgang 
if regelmäßia, der Schlaf ein geſunder und der Appetit 
ein reger. Ihnen meinen beſten Dank ſagend, zeichne 


bochachtend Fischer.“ 
Ringen aus dem Publikum . 


werden häufig lau“, daß es nicht ge ) 
wie die —. ings überall mit ungetheiltem Beifall a gen 
Berſtopfung, Leber⸗ und Gallenleiden, überbaupt Ber 
dauungsſtörungen in Auwendung gekommenen ächten 
Apotbeker R Brandts Schweizerpillen derpackt jein 
müſſen. Damit nun Jedermann in der Lage ſei, das ächte 
Präparat ſicher zu beurtbeilen, wird bemerkt, daß daſſelbe 
nur in, durch einen Streifen verſchloſſenen, Blech doſen. 
welche ein Etiquett, das weiße Kreuz in rothem Feld und 
den Namenszug Apotheker R Brandt's tragen, verſandt 
wird. Alle anders ausſehenden Fabrikate ſind unächt und 
rg Erhältlich à Schachtel 1 4 in den 
potheken. 


—— — ——ä— ͤ — —e— . —ͤ— — 
Jeder Kapitalist ſollte das Allgem. Börſen⸗ u. Verlooſungs⸗ 
blatt Frankfurta. Ma leſen. Probenummer gratis. Pr. 1,50 4 


M n annoncirt am zweckmäßigſten, be⸗ 
a quemſten und billigſten, wenn man 
Anzeigen zur Vermittelung übergiebt an die erſte 
und älteſte Annoncen⸗Expedition don Haaſenſtein 


ummer. 


und Vogler (C. Feller) Danzig, Frauengaſſe 

Nr. 10. 
S run | 
EEE rere Ne 
T 
3 8g 28 88. 
re Else) 288 
P 7) Ve Er er Sr ne Br aaa 
BOB | HH 0. 

8 — . — 88 
2 S 
Last 
man 1288232228 
a „eorn — S2 8 NN 

= o ai om 

2 8288 A833 4 
2 S SSS s a - . 
4 SS au See 888 
2 3 r sooo 
qn 2 238888 28828 
8. ners 8e 

2 
2 2822 * 220mm 

[=} 228 23222 42 
% 232 
ZIS % lasza 

2 21 * E 
2 82228 28 ge 3 I 
oO +» aan r | e 

S | 
S SSS „ — 9 4888 
S sss S 5 

„ „„ * 

S „ 222255 
2 Sele 88 * oa 
8 S 2332 

I no 
8 sss 8825 
— nung DSi le TER 
en - * Fr rt 332. 
a3 seo. 
| 80 42 w * 
2 — — 2 2 
= 33 5% 2 591. 2 
— 2 as 1 * 
3828 . 22 38225 1 
PP — 212 on — 
2888 3 3 33222 832 
228 2422 — 
28 22 S FIJI SA 
ee 8 912412 2 — 
S 1 E Br 


Zwangsverſteigerung. 
Das frülber der Fran Wilheimine 
Amalie ä Knoff (früher 
verwittwete Helmke) gehörige, jetzt 
auf den Namen der Frau Kaufmann 
Auguſte Wilhelmine van Rieſen 
ge Kreſin geſchriebene, in der Großen 
eg we 6 belegen, im Grand. 
a verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll 
am 4. Inli 1884, 
Vormittags 11 ½ Uhr 
im Zimmer Nr. 6, im Wege der 
u ren verſteigert und das 
rtheil über die Ertbeilung des Zuſchlags 
am 5, Juli 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
Zr des Grundſtücks 1 Ar 88 Quad. ⸗ 
Meter, der jährliche Nutzungswertd, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebände⸗ 
ftener veranlagt worden: 2550 Al. 

Der das Grundſtück 1 Aus⸗ 

ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
chrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
Eönmen in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
eingeſeben werden. (1053 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
vder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen baben, 
werden biermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der räkluſion ſpäteſtens 
am Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 17. April 1884. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsrollſtreckang 
ſoll das im Grundbuche von Baggen, 
Band 1, Blatt 1 und 2, auf den Namen 

Beſitzer Hermann und Ida, 
geb. Janzen - Steingracher- 
hen Eheleute eingetragene, in Baggen 
und Stobbendorf belegene Grundſtück 

am 13. Juni 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 
wor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2, ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 677,67 4 
f und einer Fläche von 
39,9530 Hektar zur Grundſteuer, mit 
185 KM. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſtener veranlagt. Aug zug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abschrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige ee mr und 
andere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 


werden. 

Alle r ng — 2. aufoe 
ordert, die m on auf den 

eher übergehenden Anſprüche, deren 
Borbandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht ber⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kebreuden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigernngstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der ber 
treibende * ange m 
Gerichte glaubhaft zu machen, w . 
falls dieſelben bei Feftſiellung des ge 


Stelle des Grundſtücks tritt. 


ringſten Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
egen die berückſichtigten Anſprüche im 
ange zurücktreten. N 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 


Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 7 
am 14. Juni 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsftelle, Zimmer Nr. 9, ver⸗ 
kündet werden. (1171 
Marienwerder, d. 12. April 1884. 


Königliches Amtsgericht 1, 
Bekanntmachung. 


Vom 5. Juni cr. ab werden bis auf 
Weiteres mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſitage und der Schulferien täglich zwei 
Perſonenzüge zwiſchen den Stationen 
Zoppot und Danzig hohe Thor nach 
folgendem Fahrplan abgelaſſen werden. 

1. Richtung Zoppot — Danzig 
Abfahrt von Saba 7 Uhr 6 Mt. Mrg. 
iv ; 


„„ ” a 7 7. " . 


* ” Langfuhr 7 " 25 n * 
N 5 Danzig ; 5 

ohe 1 34 „ x 

3 Richtung Danzig — Zoppot. e 


Abfahrt von Danzig 
hohe Thor 6 Uhr 25 M. Mrg. 
Abfahrt von Langfuhr 6 „ 37 „ „ 
„„ 0 TE 
Ankunft in Zoppot .6 „ 54, „ 
Mit dieſen Zügen werden Perſon 
in 2, 3 und 4. Wagenklaſſe befördert. 
Stettin, den 19. Mai 1884. 
Königl. Etſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Bromberg) 


Roſen⸗Ausſtellung und 
Auclion 
in dem Etabliſſement 
Milch peter. 


Montag, den 26. Mai von 
8 Ube Morgens bis 9 Ubr Abends 
werde ich im Auftrage 


500 Stück ſehr ſchöne 
hochſtümmige Roſen⸗ 
bäume, 


darunter Trauerroſen und verſchiedene 
nur edle Sorten a tout prix ver- 
kaufen. 

Die Herren Gärtner und Garten. 
beſitzer mache auf dieſen Termin ganz 
beſonders aufmerkſam und bemerke das 
ſämmtliche Noſen noch in dieſem 
Sommer blühen. (Kataloge find zu 


haben). (2878 
A. Collet, 


Königlich gerichtlich vereidigter Taxator 
und Auctionator. 


Alte Münzen 
werden zu kaufen geſucht. Gefl. Adreſſ. 
unter 3004 in der Exped. d. Ztg. bis 
zum 29. d. M. erbeten. 


N va 


Oasseler Pferde- Lotterie: 


Zu Gewinnen ſind beſtimmt: 
1 eleg. Equipage m. 4 compl. geſch. edlen Pferden . A 


i. S., die 


wieriger und 


wirkſamſte aller 
Seifen, zur Entfernung laug⸗ 
iger läſtiger 
unreinigkeiten u. zur Erzeugung 
einer geſunden und ſchönen 


Schwefel -Seife 


(vaſelinehaltige) von A. H. 
A. Bergmann, 


Waldheim 


Uebertrifft nach der Pt Di 
Unalrfe v. Prof. b. 
Fehling m Stuttgart Diel 
be ubrigen Bitter. ur 
er ee P Bitilapest- 
Beſtandtheilen WE a 


us cher, mild u. 55 

BB unjbädlich ab a) 
'rperimentelien Un S 
derfucdungen v. Dt. 
T 5. Kunze in allt Z. 
n Lesen Brad, 


Haut⸗ 


" 23 * " " 5000 * aut. önheit ist ei Zi ö 
1 „ „ „ 2 „ N 4000 ei Keine Beſchmutzung und chönhe Prehn’s ER 
)) d , 0 200 5 Sein dener Bern. d d l 
„ ” ein penetranter . 
1 e ü 2 2 Meine are na andmandei- 
1 Reitpferd mit Sattel und Zaum 2000 „ Keine ſchädlichen Eigen chaften er 
44 einzelne Reit- und Wagenpferde a 600 bis 1800 wie bei Theer haltigen Seifen. beseitigt, jedea 
2 i 


1000 Gewinne im Werthe von 3 b 


= 8 300 „ 
Looſe A 3 ME. in der Exped. d. Dam. 31g. 


Soeben iſt erſchienen und von — unterzeichneten Verwaltung von 


Jedermann gratis und frauco zu beheben: 
Die Aronenquelle in Oberſalzbrunn i. Schl., 
eſchaffenheit und ihre tberapentiiche 


ihre Eigenſchaften, ihre chemiſche e 

Wirkang, daun Vorſchriften für den innerlichen Gebrauch der Duelle und 
bei 2 der Patienten von Dr. Carl Launcher. Kgl. Med⸗Rath 
nd Landgeclchtsarzt. 9. 5 

2 (Die Sronchansle wird ürztlicherſeits empfoblen gegen Nieren- 


Droguerie, 


in Danzig. 


und . Gries und Steinbeſchwerdey, die verſchiedenen Formen 


der Gicht, ſowi „Rheumatismus. Ferner gegen katarrhaliſche 
Affertionen Se 2m 2 Lungen, gegen Magen⸗ u. Darmkatarrhe.) 

Die Kronenquelle iſt durch alle Mineralwa ſſerhandlungen und 
Apotheken zu beziehen. (2381 
Die Administration der Kronenquelle Oberſalzbrunn i. Schl. 


Friſche Füllungen 518 oh. find nets bei mir zu haben. 


Herm. Lietzau th., Holzmarkt Nr. 1. 


Prämiirt; Brüssel 1876, Stuttgart 1881, 
Porto Alegre 1881. 


7 1 2 1 
Burk's Pepsin- Wein. 
(Pepsin-Essenz, Verdauungs flüssigkeit.) 

’ ca. 100 gr. M.1.—, ; * 
ner" In Flaschen 2 r Ks 4 250 gr. M. 2. —, 
Die grossen Fl i sich . rer eit zum Kurgebrauch. 

8 Wonlechmack endes, mit griechischen Wein bereitetes, diäteti- 
sches Mittel, dienlich bei sohwachem, Oder verdorbenem Magen, Sod- 
brennen, Magenverachleimung, bei den Folgen des übermässigen Genusses 
von Bier und W Burt’a Poieln e Noack 


in etc. ch: 
Man. sorlange ansardchl die Jeder Flasche beigelegte gedruckte 
Beschreibung. 


Ir, 


In Dauzia an bahen im ber Ratbs⸗Avotbeke von E. Kornſtaedt. 
n Amerikaniſche 


rillant-Glanz-Stärſie 


von Fritz Schulz Jun. in Leipzig, 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
Dieſe bis gest unübertroffene Stärke hat ſich ganz 
außererdentlich ewährt; fie enthält alle zum guten 


dem richtigen 
Selingen a del 8 ſicherk und leichte ift. kn 


in Danzig. 


Steindamm 7. 


Vorräthig i. d. Elephanten⸗ 
Apotheke, Löwen⸗Avokheke, 
Langgaſſe, Raths Apotheke, 
in den Ape th. von R. Scheller, 
Dr. Leschbrand u. i. Hermann 
Lietzau's Apotheke und Medic.⸗ 
in den 
Handlungen von Rich. Lenz, 
Albert Neumann und Carl 
Paetzold, vorm. F. Jantzen, 


und in Hermann Lietzau's 
Apotheke und Medic ⸗Drognexie, 
in den Droguen » Handlungen 
v. Rich. Lenz, Bernh Lyx cke, 
Albert Neumann, J Rappa- 
port u. Carl Paetzold, Dur m. 
F. Jantzen, ſowie b F. Reutener 


Jedes Hühnerauge, 


Hornhaut und Warze wird in kürzeſter Zett 
durch bloßes Ueberpinſeln mit dem rühmlichst 
bekannt:r, allein echten Radlauer’schen Spe- 
cialmittel gegen Hühneraugen sicher und 
merzlos beseitigt. Carton mit Flaſche und 
Binjel GO Pf. Wegen ganz wirkungsloſer Nach⸗ 
ahmungen verlange man aber 
nur das allein echte Radlauor’sche Hühner- 
Augenmittel aus der Rothen Apotheke iu Posen. 
evot in Danzig in der Raths. 
apotheke, fowie bei den Drogniften 
Lenz, Neumann, Baechold, 


Mer: Sonverfat.:2erifon, 20 Bde., 
billig zu verkaufen 4924 
Langgarten 113, 1 Tr. v. 


- Hautü . 
Kleie Mitesser, Finnen; 
Sommersprossen 
— Hitzblätter ein 

In Buchſen a 1 & bei Car 
Schnarcke und Gebr. Paectzold, 
Hundegaſſe 38 in Danzig. 

Unter Verschwiegenheit 
and ohne Aufsehen werden auch briefl. 
in 8 bis 4 Tagen frisch entstand. Unter - 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit. 
zowie Schwächezustände jeder Art 

ündlich und ohne Nachtheil geheilt 
urch den vom Staate approbirtem 
Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36,3 Tr., 
von 12—1½ Uhr. Veraltete u. ver- 
sweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Zeit. 


finden gründliche Heilung in 
der Anstalt von Carl Den- 
ardtin Burgsteinfurt, 
Wstf. Erfolg garantirt. Hono- 
rar nach d. Heilung. Heilverf. 
neu, rationell, Resultate d. 
Ordensverleihung Sr. M 
des Kaisers, das General-Post- 
3 un “rare, Arztl. Aut. ete. 
anerken: ension i. d. Anstalt, 
wit amtl. Zeugn. gratis. 8 


Danziger 
Magen-Elixir 


per Flaſche 1,50 Mk. 
empfiehlt 


Guſtan Springer Aachfl., 
Holzmarkt Nr. 3. 


Der Genuß dieſes Bittern iſt ganz 
beſonders Verſonen anzurathen, die mit 
Verdauangsſtörungen zu kämpfen haben. 

2 2 kreuzsait. Eisen- 
ianın 05, bau, hichste Tou- 
fülle. Kostenfreie Liefe- 
rung in Raten von 15 ML 
monatlich an. Pianof-Fabrik 


L. Herrmann & Co, Berlin C., 
Burgstrasse No. 29. (1473 


Zur Beachtung. 


„Bin geneigt mich mit Capital an einem 
ivduftriellen Unternehmen zu beibeiligen. 
ft bewegende Kraft erforderlich, fo 
ſtebt in der Nähe der Stadt mir eine 
Waſſerkraft zur Dispoſition. 
Adreſſen unter Nr. 2868 
Exped. d. Zig erbeten. 


Tron ei⸗ 


6964 


ausdrücklich 


in der 


AR, ! 


Obelisken 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
geſellſchaft der Kaufleute Otto August 
Schornack uud Ernst Albert 
Bartsch (in Firma Ba tsch & 
Schornack) hierſeltſt, Hausthor Nr. 4, 
iſt am 9. Mal, Nachmittags 6% Uhr, 
der Concurs eröffnet. 

Tonen Soerwalter Kaufmann Eduard 
Grimm von hier, Hundegaſſe Nr 77. 

Offener 7 mit Anzeigeftift bis 
zum 9. Juni 1884 

Anmeldefriſt bis . 16. Juni 1884 

Erfte Slänbicer+ Ve lamımlung am 
23. Mai 1884, Vormittags 11% Uhr, 
Zimmer Nr. 6: 

Prüfungstermin am 24. Juni 1884, 
Vormittags 11 Uhr, IE (2101 

Danzig, den 9. 1884 
Der Gerichtsſchreiber a. Königl. 

5 Amtsgerichts X 


8 


Bekanntmachung. 


Ju der 9 
des Hapſekowskiſchen Grundſtücks 
Kowall Blatt 19 wird das Verfahren 
und der auf den 5. und 6. Inni d. J. 
anberaumte Verſte gerungs: beziehungs⸗ 
7 


gehoben 
Figl. den 21. Mai 1884 
Königliches Amtsgericht XI. 
In der Peter Wuiffſchen Zwan 
Nr 1 benen lachen ee 
18 werden die erfolgten 
an und ber Tei zur 
Zwangsverfteigerung am b ai 
1884, Vormittags 10 Uhr‘ hierdurch 
oufgeboben (2972 
Mewe, den 23 Mai 1884. 
Könialiches Amtsgericht. 


Das zum Nachlaſſe des Geh. 
Commerzien⸗Rath Albrecht 
gehörige Grundſtück Danzig, 
Wollwebergaſſe Nr. 24 der 
Servis⸗Anlage ſoll mit einem 
Theile des dahinter belegenen 
Hofes zum Zwecke der Erbthei⸗ 
lung verkauft werden. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen ſind im 
Bureau der Rechtsanwälte 
Martiny und Syring, 
Langenmarkt 20, einzuſehen. 


Die Allgemeine Renten⸗ Anſtalt 


zu Stuttgart, 
Verſchemgg Geld auf Gegen: 

ſeitigkeit feit 1832 
ſchließt unter den gänftigften Bedingungen 

gegen müßige Einlagen 

Lebens⸗, Ueberlebens⸗, Ven⸗ 
fiond., Kia der- Ver ſoraun 85 
Alters, Berforgungd: Beriiches 
rungen, berhaupt Kapital, and 
Renten: Berfiherungen in den ver⸗ 
ſchiedenflen Formen 
mit Dividenden Geunß, 


und in den 
Pr Fällen ohne Verluſt der 
Einlagen. 


Nähere 3 ertheilen und 


ar ar für 8 und 


eſtpreuß n und 


1 . Ari 


Par ſüum il e Agenturen in obigen 
ro dinzen. (1202 


K. v. Ophel, u d. engl. Reg. cone. 
sent. Arzt ꝛt. Kohlenmarkt * 27 J. 

Spec. für Geſchlechts⸗, . 
n . ꝛc. Syrechſt. 
70. Un Dombopathie. 


3 
Dan 15 . Heſſtgaßſe 56, 


Industriellen, — überall das grösste 

Aufsehen erregen und so recht dazu 
bestimmt sein, Kiurheit in die grösste 
weltbewegende Frage zu bringen, die 
nicht eher von der Tagesordnung 
verschwinden wird, bis sie ihre 5 
nitive Lösung gefunden. (909 

— inden. 7 100B 


Germania, 
Lebensverſicherungs⸗Acnien⸗ 
Geſellſchaft 
zu Stettin. 


Anträge zu Verſicherungen nimmt 
entgegen und ertheilt nähere Auskunft 


„ . üller, 
Heil. Geiftgaſſe Nr. 50. 


Zum Feſte 


hochfeines alle Backmebl Weizen⸗ 
mehl in all u Nammern, Citronenöl, 
irſchhoruſalz, Preßbefe nene vorzügl. 
ultam und große Roſinen, ſowie alle 
feinen Kuchengewuürze in nur vorzüg⸗ 
licher Dualıtät billigft (3010 


H. H. Zimmermann Nachfigr., 
— Nr. 78. 


amerifanif che Aepfel, 

pro Pfd. 35 3, find zu haben dei 
Behr der Brumm. 

3000) Altftädt. Graben 64. 


Tiegante 


Zimmer⸗Fontainen 
in verſchiedenen Größen empfehlen 

mes: Brumm. 
Arftädtricher Graben 61. 


Eeisſchrä uke, 


neueſter Cosftruction, Patent, ſtehen 
zum Verkauf bei 
Gebrüder Brumm. 
Altſtärtiſcher Graben 64. 


Gclegenheitsgedichte 


jeder Atti fertigt Annes Dentier, 
. Damm 13 


beſonders dauerhaft i 
Grabdenkmäler in l e e en 


u. grauem, ſchleſiſchem Marmor in Ausw 


Ceres Zuckerfabrik Dirſchau. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß, daß an Stelle des aus 
dem Auffichterath ausgeſchledenen Herrn Director? Krentz in der hentig en 
Ger eralverſammlung 


Herr Kaufmann Willy Musente. Dirſchau, 


zum Mitgliede des r 3 definitiv gewählt 
Dirſchan, den 23. Mai 1884 5 gewählt worden ift. 


Die Direction. 
eres-Zuckerfabri 
E der h⸗ sSudierfabrik Dir ſchau. Statuts 


erforderliche Stimmenzahl nicht vertreten war, ſo laden wir biermit unſere 
Actionäre nochmals zu einer am 


Donnerſtag, d. 29. Mai c., Nachmittags 4 Uhr, 


im nenerbanten Saal des Hotel „Zum Kronprinzen“ in Dirſchan ſtattfindenden 


außerordenllichen Geueral⸗Verſammlung 


ergebenſt ein. 


(8015 


Einziger Punkt der Tagesordnung: 
Ermächtigung zum Verkauf der Ceres⸗Mühle. 
Unter Hinweis auf § 15 unſeres Statuts erſuchen wir die Actionäre, 1 
in ihren Händen befindlichen e bis ſpäteſtens den 27. Mai 
in unſerem Comtoir, Berlinerſtraße nr „zu deponuiren. 15 
Deirſchau, den 23. Mai 1884 


Die Direction. 


Wir vermitteln zu billigſten Sätzen: 


den An⸗ und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe notirten Werthpapiere 


und 1 darüber gern jede e wündliche Auskunft, 
beleihen gute Werthvapiere, 
gewähren für Baar⸗Depoſiten zur Zeit 
auf Conto A. 2½ Proc. jährlich, 8 vou allen 
auf Conto B. 3% Proc. peſen. 
Specielle Hun a bitten ſſe in unſerm Comtoir 


egaſſe 10607 


entgegen zu „Ou 


Weſtpr 
bann Darlehns⸗Kaſſe. 


Aus Anlass des 
zehnjährigen Bestehens des Welt-Postvereins 


(1066 


eußiſche 


erschien soehen in unterzeichnetem Kunstverlag 


Portrait Sr. Excellenz 
Staatssccretair Dr. Stephan 


nach dem Leben radirtes Brustbild 
von 


Bernhard Mannfeld. _ 


Künstlerdrucke 8 
Drucke vor der Schrift 8 
Drucke mit der Schrift. i 
Bildgrösse 33/27 cms. 
Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung RR 
direct von den Verlegern. 
Berlin, Mai 1884. 


Amsler & Ruthardt, 
W. Behrenstr. 29a. 


Zum Vſingſt⸗Jeſl. 


Einen P Poſten 
Chenillen -» Kragen 


und 


Fichus 
von 3 Mark das Stück an, 


empfiehlt 


Baum 


(2758 


Nalürl. Mineralbrunnen 


in nur fr ſcher Füllung, ſowie Badeſalze, Quellſalze, Paſtillen, 
Qnellſal, ſeifen nebſt allen übrigen Badeingredienzien n zu 
9 


billigften Preiſen 
Die Rathsapothele in Danzig. 


Jeeuerſpritzen 


N . Eonfiraction, in verfchiedenen (f 

Größen, mit vierräbrigem Wagen, mit und RUM 

N.) 10 Waſſerkaſten, Saug- und Drud: Ki 
ſchläuche, wie le vielfach geliefert und No 

vom Lantratbsamt empfohlen, fertigt und 
halte Probe⸗Spritzen am Lager. 


Danzig, W. N. Neubäcker, Breitgaſſe 8. 


Kupfer: und Meſſi n Fabrik 


Einſegnungs Stiefel 


Unfer Lager 


in allen Sorten Schuhwaaren 


für die Frübjahrs⸗Saiſon iſt ſehr t, 
die — Fabrikate — pate ſortirt, wir empfehlen 


neueſte Sorten zu hilligſten Preiſen. 


Eine 1 verjähriger Sr für Damen, . =. 
Kinder haben wir im Wreiſe zurückgeſetzt. 


Oertell&Hundius, fanggaſſe 72. 


N Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl + “Duden |; 
1 uuf EL 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


gegen Bleichſucht Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerveuleiden 
und Schwächezuſtände 3 Verfonen, ohne beſondere Kurdiät in eder 
Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. = 6 A. frei Haus, Bahnhof. 
Anſtalt für künftliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
Walt Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Allciuige Niederlage bei Herrn F. Etaberow, Danzig, Poggeupfuhl 75. 


als Grabdenkmal in ſchwediſch⸗ grünem u. roihem N ns (ganz 
ima); feruer: 
— in es en ee 
on mehrer d 
Correcte Ausführung, 8 und e 8 


Fabrik 


Bademoor, 


Berlin SW., Johanniter Sir 7. 
Hanpt-Niederlage 


notürl. Mineralbrunnen 
Hermann Lietzau, 
„Apotheke zur Altſtadt“, 


Danzig, Holzmarkt 1. 
Mutterlaugen, Brunnensalze, Badesalze, 


und Lager 


R. Tauchert. 


Direct durch die 8 
Brunnen⸗Directionen 


werde während der Saiſou fortdauernde 
mit neuen Sendungen ihrer Qgellen in 


friſch. 84* Füllungen 


auf ſchnellſtem Wege o rſehen und 
expedire dieſelben in jeder Menge prompt N 
zu äußerſt. Preiſen d. Coneut ren. 


Pastillen, Quellsalzseifen 


ebenfalls directen Bezuges. Für dis darchaus zuverläſſige Beſchaffenheit der aus meinem Geſchäſte n 


8 — Onrant, 8 


1 Cöln 


Wente Babe 
Station 
Immelborn 

Hotels: Kurhans und Bellevne, gute Wohnungen au billigen Preiſen 


Nervenkrankheiten 

brieflich der Specialarzt Dr. 
2 in Dresden. 
zahlreichen 
Medaille d. 


Kpilepsie (Fallsucht) u. andere 
t 


Wegen der 
Krfolge grosse goldene 
wissenschaftl. Gesellsch 
(2688 


Jedes 
Hühnerauge, 


Warze, harte Hant zc. ver⸗ 
ſchwindet, wie bekannt, bald durch 
3 mit dem Aetuyl-⸗ 

alsam. Die Anerkennung, 
— derſelbe hier u. auswärts 
gefunden, macht bir heute übliche, 
aber jedem Gebildeten widerliche 
Selb . überflüſſig In 
Flacons a 65 2 allein zu haben 


PR 


in der Drogerie von 


Bernh. Lyncke, 


Heilige Bin 20. 


Sametzles. — rn 
"gusupaaz neues 


Flemming, Danzig, 
empfiehlt fein Lager "englifcher Bicyeles 
ſowie Kinder⸗Velocipedes. 
Agent der Original Engl. Express 

Bicyeles u. Tricyeles (2995 


Cigaretten 
aus den Fabri 
A. N. ebenen u. Co., 
St. Petersburg 
Jean Vouris, Dresbeu, 
La Ferme, Presde, 
A. M. Eckſtein und Söhne, 
Göttinger, empfiehlt (1840 
Otto Aust, 1. Damm Nr. 10. 10. 


Eſchene Bretter 
und Bohlen, 


1 2590 1 * 1 3“ und 4 ſtark, 
in ſchöner, trockener Waare, hat 8 
werth abzugeben (2966 


Adolph Zutrauen, 


Breitgaſſe 60. 


Drahtseile 


— ine nloflüge, Trandmiffionen, 
Schiffe u. w. eh in anerkannt 

beſter Qualität Drahtſeilfabrik Carl 

Kollmann in Kattowitz Die, 


onnenſchirme, 
Wäſche jeder Art, 
Handſchuhe, 
Shlipſe und Cravatten 
für Damen, Herren und Kinder, 
Lene Wa zu ermäßigten Breiten 


von Schmiedeeiſen empfiehlt in großer 

Aus * zu billigen Preiſen 
retschmann, Schloſſermſtr., 
Matt ubuden Nr. 23. 

Illuſtrirte Preisliſte orati und franco. 


Li Brut-Eier 


rs raceechten italien. 
liche Eierleger, 15 981 


. K 3550 vorzüg⸗ 
oſtſtation offerirt Frau M. 1 0 
r. Böhlkau p. Löblau. 9868 


150 Briefmarken für N M. 
Alle garantirt echt, 

alle verschieden, z. B. Canada, 

Cap, Indien, Chili, Java, Brachwg, 

Austral, Sardin,, Ruwün., Spanien, 

Viet, eto. AR Wiering, x, Hamburg. 


ien s. 


Heirath v. 3000 b. 900 0 0 Thlr. erzielt 
mon durch Venutzung des Famillen⸗ 
Journals, Berliv, Friedrichnr. 218. 
Beriänmen Se ſolches nicht! Verſand 
verſchloſſen. Retourporto 65 Sei 
Für Damen gratis. 271 


2 Millionen Mark 


(Reſervefonds) 
will eine Verſich Geſellſchaft geg erſte 
800 u 4½ Vroc. ausleihen. Näh. 
d. d Gen.⸗Agent Kroſch, Hunden. 60. 


100 vierjährige 
Kamm wollhammel u. 
100 Mutter ſchafe 


verichledenen Alters verkäuflich in ar 
chen bei Nicolaiken Weſtpr. (285 


Mindener Prämien- Anleihe, 
Serien⸗Ziehung am 1. Juni 


Die Verſichernug gegen die Auslboſung unter Cours werth e 
nehmen zu billigner Brämte. 848 


2 & Gelhorn. 


"Bad Liebenstaln: ;? te 


Er erfahrener und v-rherratbeter Land⸗ 
wirth, weicher lauge Jahre B ſitzer 
war, mit Brennerei und Rübenbau 
genau vertraut iſt, wünſcht die Admini⸗ 
ſtration einer größeren Wirtbſchaft reſo. 
eine Pachtung zu übernehmen. Gute 
al the event Caution. 

Offerten werden an die Erped. d. 
Stg. unter Nr 3005 erbeten. 


1 Be SW., Oalleſche Str. 20 IL, 
Benfiouat f. Damen m eig u. getb. 
a. a für Baffanten. Verw. ze 
297 


| 


El iger 
Münner⸗Geſaug⸗ 
Verein 


Dientag, d. 10. Juni er., & 
* 6½ Uhr, 5 


Freundſchaſtlichen Garten \ 
Großes Vocal⸗ 


Gebrüder Brumm. 


Conſervirungs⸗Salz, 
pro Pfd. 80 3, en gros 25 offeriren 
Altftädt. Graben (44. 


Guts⸗Verkauf. 


Empfeble als men al. © 
ein Rittergut, 1900 Morgen, incl. 
300 Morgen Wieſen, 80 Morg. werth⸗ 
voller Wald, 3% Meile v. Königsberg 
hart an Cbauſſee, Bahnverbindung in 
nächſter Zeit, mit gut. Gebänden, hoch⸗ 


herrſch. Wohnhaus. Acker durchweg 


vorzüglich mild durchlaſſend. Rüben n en! 2 = 
Weizen bod. Grundp euer ⸗ Nemertrag und Juſtrum al⸗ A 
8600 —— . vers en, Concert 8 
g. Weizen, 2 g. Roggen, 0 
600 Morgen Sommerunz. Hypothek: r de ri 


60 Oc0 Thlr. Landſchaft und ein feſtes 
at für 140 000 Tple. mit 
0 000 Thlr. Anzablung durch 
ir > Zaertuer, Köhn geberg in Pr., 
ee nn 11 
DE Dale a 
Guter jeder Größe 92951 


Geſuch. 


Ein Mannfacturwaaren⸗Geſchäft, 
Gera⸗Greizer Artikel, ſucht für 


Of: u. Weſtpreußen 
einen tüchtigen mit der rene bes 
kannten Agenten Gefl. Offerten werden 
unter Nr. 2743 au die Herren 
Haaſenſtein u Vogler in Eben 
erbeten 


Bade⸗Anſlall 
in Königsberg Oſtpr. 


Ei mplet ein tete Dampf⸗ 
Bade-Unftalt mit Se 


Nr. 5, Kapellmeiſter C. Theil 


Zum Benefiz 


für g Dirigenten 


J. v. Kisielnicki. 

Entree 1 K., Familien 5 5 
3 Stück oder mehr a 75 4, 
Schüler⸗Billets a 50 g. bes 
Textbücher mit volltändigem 
Programm a 20 in F. A. 
Weber's Buch und Muſi alien, 
Handlung, Larasaffe 78 und au 


der Kaſſe. 2965 
NB Im Fall: us gülnſtiger 
Witterung findet das Concert 
Freitag, den 13. Juni ſtatt. 
Der Vorſtand. 
Oscar damm. 
Walter Kauffmann. 


—— — 


Ee e 3 f — 
h.Rupp, Könlasberg Oftpr. Danziger 
Ein ier Gesang · Verein. 
Montag. 7 Uhr: 
esche, 2 Hebengsabend 
1 2 Amſium. 7 
Stettin, El. E 22, 2 2 eee eee EHE 
ür den Verkauf ß 
u I. Lack f Restaurant 
engl. Lacke 1 Luftäicht 
tüchtiger Vertreter en 


geſucht. 
Gefl Fre.⸗Offert bef. die Exped. 
d. Btg. sub Nr. 3009. 


Akenten geſucht 
für den * von Caffee an 
Private vo 


C. F. T. Mlether 


große Krebſe, 


iſche Krebsſuppe. 
täglich 19500 Gum Pal 


9018) Julius Frank. 


Soirée Schr adiech 
Hamburg. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
nnn Au Sten haus, 


Buchhalter Zweile Soiree. 
verlangt. Schriftliche Offerten unter Nen! Senſationell! 


Sonntag, den 2 
Sager aur wichen 1.016 2 upe Der moderne Fauf oder 


Engliſches * zwiſchen 1 bis 2 u 
Nachmittags entgegen genommen. des 7 eufel 8 Luftr eife, 
fautaftiihe Bauberpantomime, 


Eine Lehrerin, 


die muſikaliſch und befähigt if, fechs | erdacht und inſcenirt von dem Unter⸗ 


50 frei] Kinder im Alter von 7 725 12 Jahren | zeichniten. 


zu unterrichten, wird geſucht Preiſe * 1 e: Sperrſitz 1.50 K. 


Kl. Lichtenau, Poſtſtat. Gr. Licht 1 Bla lag 75 J. Stebplos 

Weſtpr., — 21. Da 1684. 855 65 J 2 115 an Faser 
ufa 

. Klaassen. ue (2997 


Saal⸗Eutree berechtigt wein 
um 0 des Concertes im Park. 


Wirthſchaftsinſ ector. 


Ein ende e eb 3 dolph Schradieck. 
ee a 19 5 letzter Stellung 3 ünſtler Zr Königl. 


5 eſtützt auf je v da 8 Großherzogs von 
e e e ne K So et ve, 


von ſogl. od. J. Juli, wenn mögl | Minden heuer gierh alle. 


felbnftäns. Statlıry Offerten unt 15 4 
Jopengaſſe Nr 19 


100 voftlagernd Eieing erbeten 
(früh 'r omann 'ſche Buchhandlung 


Ein auswärt. Fabrikant, 
(405 


8 und Ab Täglich: 
tie Bekann I einer ver 
N Dame oder Wittwe n Der friſcher Anſlich der vorzügl. 
beirathuma Offerten mit 4 3 er Münch ener G ebräue. 
4½%q Liter 55 K. 5¼10 Liter 20 
Greils Hotel gar ni 


eförbert 
Restaurant 
Hotel Engliſches Haus. h e 


vs geehrt. reiſend ie ganz Grell“ 


Ausſchauk von 5 
Münchener Auguſtinerbrän. 2985) 
Die Veronda iſt mit dem ben⸗ 
tigen Tage eröffnet. (3011 


WE nn 
A. W. 
Druck u. n Kafem aus 


Verhältniſſe unter Nr 2866 
die Exped. dieſer Zeitung. 


